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London, 22. Januar. (Eig. Drahtb.)
Die Delegierten zur Flottenkonferenz verbrach-

ten den Mittwoch in inoffiziellen, jedoch, wie von
unterrichteter Seite verlautet, nicht weniger wich
tigen Beſprechungen. Eine große Reihe
von Mißverſtändniſſen, die ſich dank einer gewiſſen
Nervoſität der Delegierten in den letzten 24 Stun
den einzuſtellen ſchienen, ſoll aus dem Wege ge
räumt worden ſein.

Die Beſprechungen wiſchen Mac Donald und
den Amerikanern haben eine weitere Klärung hin-
ſichtlich des Schlachtſchiffbaues gebracht
und gezeigt, daß ſich in dieſer Frage der engliſche
und der amerikaniſche Standpunkt enger berühren
als man bisher angenommen hatte. Ferner iſt ein
drohendes engliſch amerikaniſches Mißverſtändnis
über das Ve des en Urlaubs“ im
äufgeklärt worden. Jn Amerika hatte man anf
Grund der in der vorigen Woche abgegebenen Er-
klärung Ramſay Mac Donalds fälſchlich angenom
men, daß die engliſche Regierung in der Kreuzer-
frage gegenüber dem Problem der zeitweiligen Ein
ſtellung des Schlachtſchiffbaues an zweiter Srelle
zu verweilen wünſche. Mac Donald hat in den
Mittwoch Beſprechungen Mitteilungen gemacht,
durch die die diesbezüglichen amerikaniſchen Be-
denken beſchwichtigt worden ſind. Auch in der
engliſch franzöſiſchen Beſprechung ſcheinen gewiſſe
Fortſchritte erzielt worden zu ſein. Die Unterredung
zwiſchen dem engliſchen und dem franzöſiſchen
Unterhändler bezog ſich im weſentlichen auf das
franzöſiſche Verlangen nach einer, in gewiſſen engen
Grenzen gehaltenen Freizügigkeit der einzelnen
Länder, Tonnageverſchiebungen zwiſchen den
Schiffskategorien der Kreuzer und der Zerſtsrer
nach eigenem Gutdünken vorzunehmen.

Der wichtigſte Punkt, über den am Mittwoch
eine allgemeine Uebereinſtimmung erzielt wurde,
bezieht ſich auf die Dauer des Flottenab-
kommens, das man von der gegenwärtigen Kon
ferenz erwartet. Man hat ſich dahin geeinigt, daß
als Ziel ein kurzfriſtiges Abkommen zu
betrachten ſei, das nach verhältnismäßig kurzer Zeit
wieder revidiert werden kann. Jn engliſchen Krei-
ſen iſt man der Auffaſſung, daß dieſe grundſätzliche
Entſcheidung das Zuſtandekommen eines Konferenz-
ergebniſſes viel leichter machen wird, als die
Schaffung eines dauernden Schlüſſels für den
Kreuzerbau oder ähnliche prozentuale Feſtſetzungen.

Ftalieniſch- franzöſiſche Gegenſätze
London, 23. Januar.

Briand und Grandi hatten geſtern abend eine
lange Unterredung. Die italieniſche Theſe iſt viel
leicht die einfachſte von allen. Italien wünſcht in
Kreuzern Parität mit Frankreich zu haben. mit
der ſich die Franzoſen in Waſhington grundſätzlich
einverſtanden erklärt hatten, und die heutzutage
annähernd vorhanden iſt. Jm übrigen aber wünſcht
Jtlaien bei Aufrechterhaltung des Grundſatzes der
Parität eine ſo geringe Kreuzerſtärke
wie möglich, um Geld für ſeine innere Entwick
lung freizubekommen, die Franzoſen aber beſtehen
darauf, daß die Ausdehnung ihrer Küſten und ihr
Kolonialreich eine gewiſſe Mindeſtſtärke er
fordert, die mit der Stärke anderer Mächte nichts
zu tun habe und über die ſpäter nähere Angaben

gemacht werden ſollen.

Die Sch'achtflotte der Welt.
Trotz dem Ruin, den der Weltkrieg über Europa

racht hat, beſitzen wir immer noch eine ſehrarg Schlachtflotte der Welt, die ihren Völkern

unendliche Koſten auferlegt. Nach dem Rüſtungs
jahrbuch des Völkerbundes für 1929 hatten Ge-

Doerberatungen in Condon

Jturafristiges
Aßrüstungsabßommen

1914 1928
Brit. Reich (einſchl. Domin.) 2 208 000 1 160 000
Ver. Staaten v. Nordamerika 844 000 1 250 000
Frankreich 683 000 530 000Jtalien 337 000 300 000Japan 536000 6685 000Deutſchland 1630000 155 000
Rußland 340 000 130000

5 978 000 4 220 000

Es weiſen alſo lediglich die Vereinigten
Staaten und Japan eine beträchtliche Steigerung
der Geſamttonnage gegen 1914 auf.

In Schiffseinheiten ausgedrückt, nimmt ſich
die Schlachtflotte der Welt nach einer von der

König Georg von En

ſichtiger Schätzung hörten faſt 100 Millionen

Was an riegsschiffen abzuriüüsten ist
engliſchen Admiralität herausgegebenen übrigens
ſehr engliſch gefärbten) Ueberſicht über die Flotten
der Großmächte folgendermaßen aus:

Schlachtſchiffe Kreuzer Zerſtörer UBoote

England 16 58 134 53Amerika 16 14 309 122Japan 9 41 106 64Frankreich 9 17 58 52
Jtalien 4 13 63 43Es gibt alſo in dieſer Zeit, in der ſchwimmende
Feſtungen die Menſchheit förmlich arm freſſen,
noch allerlei abzurüſten und einzuſchrotten.

g in London
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land eröffnete in feierlicher Sitzung die große Seeabrüſtungskonferenz. Die
Rede des Königs wurde auf faſt alle europäiſchen Sender im Radio übertro e und na vor

Menſchen dieſer Rede zu. (Gefunktes Bild.)

mmer neue Jrügeſeien
Die Bſutraccke zwiscſien Mais und Sommumistfen

Berlin, 23. Januar.
Am Mitltwochabend iſt es in Berlin, und zwar

diesmal in Moabit, wieder zu ſchweren Zuſam
menſtößen zwiſchen Anuhängern der nationalſozia-
liſtiſchen und kommnniſtiſchen Partei gekommen.
Kaum war eine von den Nationalſozialiſten ein
berufene, jedoch von den Kommuniſten zur Hälfte
beſetzte Verſammſung eröffnet, als eine ſchwere
Prügelei entſtand, in deren Ver es eine
große Anzahl von leicht- und ſchwerver
letzt en Perſonen gab. Die genaue Ziffer iſt vor
läufig nicht feſtſtellbar, weil die Verletzten von
Parteiangehörigen, ohne die Hilfe amtlicher Stellen
in Anſpruch zu nehmen, fortgeſchafft wurden.

Der von den Nationalſozialiſten alarmierten
Polizei gelang es, nach etwa einſtündiger Arbeit
ſämtliche Kommuniſten aus dem Verſammlungs-
lokal herauszubringen, ſo daß die Nationalſozialiſten
in dem gleichen Saale noch eine neue Verſammlung
abhalten konnten. Jnzwiſchen patrouillierten in der
Umgebung des Verſammlungslokals zahlreiche Kom
muniſten in kleineren und größeren Trupps. Da
die Gefahr neuer Zuſammenſtöße beſtand, rückte
gegen Mitternacht ein Polizeiaufgebot zur Stelle,
um Ruhe zu gewährleiſten. Der Kriminalpolizei
war es inzwiſchen gelungen, ſieben Perſonen, die
teils als Anſtifter, teils als Teilnehmer an den
ſchweren Ausſchreitungen in Frage kommen, feſt
zunehmen

Die Berliner Polizei beſchlagnahmte in der
Nacht zum Mittwoch bei Teilnehmern an der natio-
nalſozialiſtiſchen Verſammlung im Friedrichshain
nicht weniger als 50 gefährliche Jnſtru-
mente.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten
und Nationalſozialiſten in der Nacht vom Diens
tag zum Mittwoch wurde ein 2ljähriger National-
ſozialiſt angeſchoſſen. Die Täter entkamen im
Dunkel der Nacht.

Mit Bierkrügen
gegen das Reichsbanner.

Jm Verlauf einer nationalſozialiſtiſchen Ver
ſammlung in Münden wurden zahlreiche Reich s
bannerleute von nationalſozialiſtiſchen Row-
dies angegriffen. Als ein Reichsbannerführer aus
Kaſſel in der Diskuſſion geſprochen hatte, verließen
etwa 30 Reichsbannerleute unter Abſingen des
Bundesliedes den Saal. Die Nationalſozialiſten
beantworteten die Demonſtration damit, daß ſie
Bierbdrüge und andere harte Gegenſtände gegen
die Reichsbannerleute richteten. Mehrere Reichs-
bannerleute wurden zum Teil ſchwer verletzt. Die
Reichsbannerleute kehrten nach der nationalſozia-
liſtiſchen Provokation zum Teil in den Saal zurück.
Es kam zu einer Prügelei, bei der auf beiden
Seiten etwa 15 bis 20 Perſonen verletzt wurden.

Sozialdemokratie u.
Regierungskoglition

Vor dem Zuſammentritt
des Reichstages.

Berlin, 22. Januar. (SPD.)
Am Donnerstag nimmt der Reichstag ſeine

Arbeiten wieder auf. Es wird eine arbeitsreiche
und politiſch wichtige Tagungsperiode werden, viel
leicht die wichtigſte und entſcheidungsvollſte, die der
jetzige Reichstag haben wird. Es ſind nicht nur
aroße Schwierigkeiten zu überwinden, die ihre Ur
ſache in der Zuſpitzung der ſozialen und wirtſchaft
lichen Verhältniſſe haben, und durch die bei allen
öffentlichen Körperſchaften bedeutende Finanz-
ſchwierigkeiten hervorgerufen worden ſind, ſondern
es wird auch Klarheit über Weg und Ziel der po
litiſchen Führung Deutſchlands geſchaffen werden

müſſen.
Die erſte Aufgabe des Reichstages iſt di

Erledigung der Yonng-Geſetze.

Nach dem Verlauf der zweiten Haager Konferenz
dürfte kaum noch ein Zweifel beſtehen, daß die
Mehrheit des deutſchen Volkes die Annahme dieſer
Geſetze wünſcht, durch die eine wenn auch ſchwere,
ſo doch immerhin in ihrem Ausmaß überſehbare
Be mit Reparationsverpflich
tungen geſchaffen wird. In dieſer Begrenzung der
deutſchen Zahlungsverpflichtungen und in ihrer
Ermäßigung liegen die Vorteile, von denen man
nicht nur eine Erleichterung der Wirtſchaftsverhält
niſſe erwartet, ſondern die zu gleicher Zeit auch
Anlaß geben muß, den Peſſimismus zu überwinden,
der überaus ungünſtige Wirkungen im Wirtſchafts
leben hervorgerufen hat. Daher ſollte man ſich
nirgends darüber täuſchen, daß, wenn die Annahme
der Young- Geſetze nicht nur eine neue Periode der
Außenpolitik, ſondern auch eine

neue Periode der Wirtſchaftspolititk

einleiten ſoll, man die Hemmungen beſeitigen muß,
die der Zufuhr ausländiſchen Kapitals nach Deutſch
land gegenwärtig noch im Wege ſtehen. Niemand,
der dieſe Forderung erhebt, will damit einer leicht
fertigen Wirtſchafts- oder Finanzpolitik das Wort
reden. Niemand denkt daran, es dem ausländiſchen
Gläubiger, der ſein Geld nach Deutſchland gibt, zu
verübeln, wenn er ſich zuvor Sicherheiten über ſeine
Verwendung verſchafft hat. Jn der Zeit des Kapi-
talismus iſt das ſelbſtverſtändlich. Aber ebenſo
ſelbſtverſtändlich iſt, daß nach der Zerſtörung großer
Teile des deutſchen Kapitals während des Krieges
und der Jnflation, nach der gewaltigen Steigerung
des deutſchen Kapitalbedarfs durch die Rationali-
ſierung und nach dem Anwachſen des Teils des
deutſchen Volkes, der erwerbstätig iſt, ohne aus-
ländiſches Kapital die Ausweiſung der deutſchen
Produktion nicht möglich iſt. Bei produktiver Ver
wendung wird deshalb die deutſche Wirtſchaft durch
die Hereinnahme von Auslandskapital nicht
ſchwächer, ſondern kräftiger und nur auf dieſem Weg
in den Stand geſetzt, der ungeheuren Kriſe auf dem
Arbeitsmarkt erfolgreich entgegenzuwirken.

Damit hängt die zweite Aufgabe untrennbar
zuſammen. Je ſchwächer die Wirtſchaftskriſe iſt,
um ſo ſchwerer iſt die

Ordnung der öffentlichen Finanzen.

Stagnation im Wirtſchaftsleben frißt die öffent
lichen Finanzen von zwei Seiten her an. Sie ver
mindert die Steuereinnahmen und ſie erhöht die
Ausgaben. Ordnung der öffentlichen Finanzen
kann deshalb am leichteſten erfolgen, wenn ihr
voraufgeht, mindeſtens aber wenn gleichzeitig mit
ihr die Beſſerung des Wirtſchaftslebens erfolgt,
wenn infolgedeſſen die Einnahmen der Steuern
wieder ſteigen, die ſozialen Notſtände aber geringere
Anforderungen an die öffentlichen Kaſſen ſtellen.
Aber auch dieſe Aufgabe kann bei dem jetzigen
Zuſtand der öffentlichen Finanzen in Deutſchland
nicht ganz ohne die Hilfe des Auslandes geleiſtet
werden.

Die Ordnung der öffentlichen Finanzen aber iſt
eine wichtige und eine ſehr dringende Aufgabe.
Die Sozialdemokratie hat ſich immer zu einer ver
antwortlichen Finanzpolitik bekannt, und ſie ſieht
auch in dieſem Augenblick keine wichtigere Aufgabe,
als die öffentlichen Körperſchaften von der



wnwürdegen Abhängigkeit privater Kayitalten
und der Reichsbank zu befreien, in die das Reich
durch ſeine Kaſſenſchwierigkeiten gelangt iſt. Nicht
bei der Sozialdemokratie, ſondern bei jenen Jllu
ſioniſten, die immer noch Steuerſenkungs-
pläne in Milliardenausmaß propagie-
ren, liegen die Gefahren für eine geſunde Finanz
politik. Aber lange werden dieſe Jluſioniſten ja
ihr Handwerk nicht fortſetzen können. Wenn der
Nachtragsetat für 1929 und der Hauptetat für 1980
von dem neuen Finanzminiſter Dr. Moldenhauer
vorgelegt werden, ſo wird man ſehen, daß für
Steuerſenkungen kein Spielraum beſteht, ja daß
Steuererhöhungen notwendig ſind. Wir gehen da
bei von der Annahme aus, daß Herr Dr. Molden-
hauer die Lage ſo ſchildern wird, wie ſie iſt, und
daß er nicht etwa unter dem Einfluß kapitaliſtiſcher
Kreiſe, die ſich auf die Steuerſenkungen verbiſſen
haben, zur Schönfärberei neigen wird.

Mit der Ordnung der Finanzen hängt die dritte
Aufgabe,

Sicherung der ſozialen Verpflichtungen
des Reichs, der Länder und der Gemeinden un
trennbar zuſammen. Wenn insbeſondere die Ar
beitsloſenverſicherung auch in dieſem Jahre über
aus hohe Reichszuſchüſſe erfordert, ſo iſt das nicht
wie im Vorjahre auf die ungünſtigen Witterungs-
verhältniſſe zurückzuführen, ſondern auf eine falſche
Wirtſchafts- und Geldpolitik, die, unter dem Ein
fluß des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht ſtehend,

zu einer weſentlichen Vermehrung der Arbeitsloſig
keit geführt hat. Weder durch Abbau der Leiſtun
gen, noch durch die Uebertragung der Laſten auf
andere Sozialverſicherungsträger wird ſich das Reich
entlaſten können. Es muß vielmehr durch eine rich
tige Wirtſchaftspolitik dafür Sorge tragen, daß das
Heer arbeitswilliger Menſchen zu Lohn und Brot
kommt und nicht mehr von der öffentlichen Hand zu

unterſtützen iſt.
Jnnerhalb der Regierungskoalition beſtehen

nicht nur über dieſe drei wichtigen Hauptaufgaben,
ſondern auch über eine Unmenge damit im Zuſam
menhang ſtehender Probleme Meinungsver 3
ſchiedenheiten, die teilweiſe außerordentlich
tiefgehend ſind.

Harte Kämpfe ſtehen deshalb bevor.

Die Sozialdemokratie will eine Politik, die unter
Aufrechterhaltung des parlamentariſchen Syſtems
die Republik ſchützt und ausbaut und die wirtſchaft
liche und ſoziale Entwicklung fördert. Sie verlangt
deshalb von den bürgerlichen Regierungsparteien,
daß ſie mit ihr zuſammen den ernſten Willen zeigen,
der Not des Volkes und der Not des Reiches Herr
zu werden.

Ein kommuniſtiſcher Oberbüeger
meiſter

Die Stadtverordnetenverſammlung von So
wlingen wählte am Mittwoch im dritten Wahl
gang mit den Stimmen der Kommuniſten und
Sozialdemokraten den kommuniſtiſchen Stadtver
ordneten Hermann Weber zum Oberbürger
meiſter von GroßSolingen. Die So
gialdemokraten erklärten ſich im dritten Wahlgang
für Hermann Weber, um eine Maforiſierung der
Linksmehrheit durch die bürgerliche Minderheit zu
verhindern. Jm erſten und zweiten Wahlgang
wählten die Sozialdemokraten ihren eigenen Kan-
didaten, den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten des
Preußiſchen Landtags Hermann Meyer.

Berliner Ueaufführungen.
Die Wichtigkeit des „Zeittheaters“ und damit

des ausgeſprochenen Tendenzdramas für zahlreiche
ſoziale Reformbeſtrebungen iſt in letzter Zeit mehr
fach deutlich geworden. Lampels „Revolte im Er
ziehungshaus und die im Laufe dieſes Winters
in einer Reihe von Städten aufgeführten Stücke
von Aerzten gegen den Abtreibungsparagraphen
ſind bemerkenswerte Beiſpiele dieſer dramatiſchen
Gattung. In allen ſolchen Bühnenwerken kommt
es nicht ſoſehr auf bedeutſame literariſche Lei-
ſtungen als vielmehr auf die Propagierung
einer menſchheits fortſchrittlichen
Geſinnung und beſtimmter praktiſcher Maß-
nahmen zur Beſeitigung ſchwerer geſellſchaftlicher
Schäden an. In dieſem Sinne iſt auch das drei-
aktige Drama „Amneſtie“ von Karl Maria
Finkelnburg, dem Präſidenten des Straf-
vollzugsamtes in Berlin, der ſelbſt eine langjährige
Praxis als Strafanſtaltsdirektor hinter ſich hat,
ſehr ern ſt zu nehmen. Die Uraufführung dieſes
Werkes in einer Sonntagvormittagsveranſtaltung
der „Volksbühne“ fand deshalb mit Recht
ſtärkſte Anteilnahme und rief manche ſtürmiſchen
Beifallskundgebungen auf offener Szene hervor.
Es muß ſchon trotz vieler bereits durchgeführter
Reformbeſtrebungen noch allerlei faul ſtehen in
unſerem Strafvollzugsweſen, wenn ein in ſo hoher
leitender Stellung ſtehender Beamter eine ſo ſcharfe
Anklage gegen die traurigen Erſcheinungen in
in ſeinem eigenen Amtsgebiet erhebt, wie es hier
geſchieht.

Der Verfaſſer tritt aus den Erfahrungen ſeines
Berufslebens für eine Vermenſchlichung des Straf
vollzugs und für eine ſtärkere Anwendung der
Gnadenpraxis ein. Er ſchildert die man möchte
ſagen militäriſche und behördlich autokratiſche
jedes menſchlichen Verſtändniſſes entbehrende Hand
habung des Strafvollzugs in einem Zuchthauſe.Dabei weiſt der dramariſwe Aufbau ſeiner Hand

lung einige Szenen von außerordentlich ſtarker
Bühnenwirkſamkeit auf. Allerdings be

gnügt ſich Finkelnburg wie das leider meiſtens

Studentenunruhen in Svpanien.
Sie hiſſen eine rote Fahne.
Madrid, 22. Januar. (Eig. Drahtb.)

Die Studenten der Univerſitäten Marcia,
Salamanca und Madrid ſind in den Streik ge
treten, weil die Regierung i beabſichtigt,
die Studentenvereinigungen aufzulöſen. Die Re

ierung hat einzelne Univerſitäten mit Polizei beſo laſſen. Auf einem mediziniſchen Inſtitut der

Univerſität Madrid wurde am Mit auf kurze
it eine rote Fahne gehißt. U. a. wurde auch

eine Büſte des Königs von den Studenten
verbrannt.

m Alter von faſt 70 Jahren tn in Frank
furt a. M. der frühere ſozialdemokratiſche

ntſprechenden Geſehesorlagen werden auf
Grund des Kabinettsbeſchluſſes ſo rechtzeitig dem
Reichsrat zugeleitet werden, daß ſeine Beratungen
Anfang nächſter Woche beginnen können.

Wie im vorigen Jahr r
Die Fah der Arbeitsilo en.

Die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger in der Arbeitsloſenverſtcherung lagnach den Bormeldungen der Landesarbeitsämter Der Arbayer ein Preuße.
am 15. Januar dicht an 2,050 Millionen. Ta Ein Berliner Morgenblatt ſtellt heute feſt, daß

ungefähr Vorjahres erreicht der urbayriſch tuende Bayriſche Miniſtermit R ber Stand des präſident Dr. Held nicht einmal Heſſe
wie bisher angenommen ſondern
Preuße iſt. Er ſei in Erbach im TaunusI De ar reich wurden Ac den e änenhiſhen Regierungsbezirk Wiesbaden, zwei

Zählungen am 15. Januar 254 637 Arbeitsloſe
als Kilometer weſtlich von Eltville, in der preußiſchenunterſtütt. d. h. 28 100 mehr Ende Dezember. Provinz HeſſenNaſſau, und zwar im Jahre 1868

Etwa 38 000 angemeldete Arbeitsloſe ſind ohne Lbhoren

Unterſtützung. Von rund 1 200 000 Arbeitern ſind Das betreffende Blatt bemerkt dazu: „Was wer
alſo faſt 300 000 ohne Arbeit. Jeder vierte Arbeiter den die lieben Bayern ſagen, wenn ſie erfahren, daß

iſt in Oeſterreich arbeitslos. Held Preuße iſt! Ach Gott, Held wird ſich heraus
reden und ſagen, der Fuey Stein Pomer:
auch aus Naſſau und hat doch Preußen reformiertRegierung und Haager und befreit. Freiherr vom Stein hatte allerdings

Ergebnis die Gabe, über die ſchwarzweißen preußiſchen
Grenzpfähle hinwegzuſehen und von einem großen

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reich 3deutſchen Vaterland u träumen. Held vermag
kabinett beſchäftigte ſich unter dem Vorſitz des nicht über die blauweißen Grenzpfoſten hinwegzu
Reichskanzlers am Mittwochvormittag und nach ſehen. Er denkt nicht einmal daran, daß ſelbſt aus
mittag mit dem Geſamtergebnis der HaagerPreußen, aus dem kleinen Erbach ein großer Mann
Konferenz Es nahm zunächſt die Berichte des kommen kann wie er. Das iſt der Unterſchied.“
Reichsminiſters des Auswärtigen, Dr. Curtiug, desReichsministers für die beſetzten Gebiete Dr. Wirth

und des Reichsminiſters der Finanzen, Dr. Molden
hauer, entgegen.

An die Berichte ſchloß ſich eine Ausſprache, in
deren Verlauf der Reichskanzler im Namen des Ka
binetts der deutſchen Delegation für ihre Tätigkeit
ſeinen Dank ausſprach und auch den beteiligten
Beamten für ihre Mitarbeit Worte der An
erkennung widmete.

Der Kirchenkrieg.
Der Krieg der Konſeſſionen wird nirgends ſoerbittert geführt wie in Bayern. Wenn die Straf

geſetze es zulaſſen würden, würden beide Konfeſ
ſionen mit inquiſitoriſchen Mitteln gegeneinander
wüten. So müſſen ſie ſich begnügen, aufeinander
mit den Kanonen der Statiſtik zu
ſchießen. Die „Bayeriſche Staatszeitung“ hat feſt

Abſchließend konnte der Reichskanzler die [geſtellt, daß die evangeliſche Kirche von
völlige Uebereinſtimmung der Reichs der katholiſchen Kirche im Jahre 1927 7921 An
regierung mit der Verhandlungsführung der De hänger gewonnen hat, während die
legation und die einmütige Billigung der im Haag katholiſche Kirche 37 481 Seelen eingebüßt hat.eichs

tagsabgeordnete Dr. Max Quark.

Bagdad, im Januar. (Eig. Bericht.)
Die konzentriſche von vier durch engliſche Piloten

geführte Flugzeuge unterſtützte Offenſive gegen die
Aufſtändiſchen im Nedſchd hat mit dem Zuſam-
menbruch der Gegner Jbn Sauds ge-

mit Mühe gelungen, ſich der Einkreiſung zu ent
ziehen und nach Koweit zu flüchten. Ueber ſeine
Anhänger wurde von den Truppen des ſiegreichen
Sultans ein furchtbares Strafgericht mit
allen Schrecken orientaliſcher Grauſamkeit verhängt.
Maſſenerſchießungen und Maſſenhinrichtungen ſind
an der Tagesordnung; während die Niederlaſſungen
der Rebellen mit Stumpf und Stiel ausgerottet
werden, belohnt Jbn Saud ſeine Getreuen mit den
Herden, den Frauen und Sklaven ſeiner Gegner.
Gleichzeitig trifft Jbn Saud Vorkehrungen, um den
Widerſtand der freiheitsluſtigen Wüſtenbeduinen
durch die Beſiedlung des Nedſchd mit einer ſeßhaften
Bevölkerung zu brechen und ſie in einer Art Sied-

im Tendenzdrama geſchieht mit einer primitiven

Kämpfe in Vorderaſien
Maſſenhinrichtungen von Rebellen

erzielten Ergebniſſe feſtſtellen.

Ortſchaften mit militäriſcher Beſatzung abgeriegelt
werden ſoll.

Mit der Niederwerfung des Aufſtandes im
Nedſchd iſt keineswegs eine Klärung der Situation
in Arabien verbunden, da die Gefahr beſteht,

zweifelhafte Haltung während des Aufſtandes zu
nehmen. Die Avantgarde dek Armee Jbn Sauds
hat bereits eine Razzia auf das Gebiet von Koweit
gemacht und den Untertanen des Emir 2000

verwaltung zur Vermeidung von kriegeriſchen
Zwiſchenfällen an der Grenze von Koweit und
Nedſchd um die Entſendung von Fliegern und

lungsrayon einzuſchließen, der durch eine Reihe von

Schwarzweißzeichnung und läßt ſich zu doch wohl
nicht gerechtfertigten Verallgemeinerungen und
Uebertreibungen hinreißen. Auf jeden Fall aber
iſt es ein hohes Verdienſt, daß gerade ein Straf-
vollzugspraktiker dieſes eminent aktuelle ſozial-
und juſtizpolitiſche Problem unſerer Zeit in dieſer
populären Form erneut zur Diskuſſion geſtellt hat.

Die Komödie „So und ſo, ſo geht der
Wind“ von Fritz Knöller iſt in den fünf
Jahren ſeit ihrer Entſtehung wohl ſchon einmal
anderswo erfolglos aufgeführt worden, bevor ſie
an den Spielplan des ſtaatlichen Schiller
Theaters übernommen wurde. Dem Verfaſſer
ſchwebt ſo etwas wie eine ironiſche Gloſſierung der
teils romantichen, teils neuſachlichen Liebes- und
Ehebeziehungen junger Leute vor. Aber er ver-
mag nur in einigen ernſthaften, ganz unſentimen
talen Liebesſzenen zarte und tiefe Wirkungen zu
erzielen, während für die Groteske ſein Humor
noch zu kurzatmig und flach iſt. Immerhin ließ die
flotte, teilweiſe auch amüſante und erregende Auf
führung Spuren eines entwicklungsfähigen Ko-
mödientalents erkennen.

Das Spiel „Eins, Zwei, Drei“ von
Franz Molnar, das ſeine reichsdentſche Ur-
aufführung unter Guſtav Hartung s überaus
lebendiger Regie im Deutſchen Künſtler-
theater erlebte, iſt eigentlich nur eine Rolle
mit reicher Staffage. Allerdings eine Bombenrolle
für den ganz großen Humoriſten Max Pallen-
berg. Der Generaldirektor eines Rieſenunter-
nehmens hat für einige Monate die Tochter eines
Dollarkönigehepaars in ſeine Familie auf-
genommen und erfährt, eine Stunde bevor die
Eltern ihr Kind abholen wollen, zu ſeinem Ent-
ſetzen, daß das Mädchen ſich inzwiſchen heimlich
mit einem ganz gewöhnlichen Droſchkenchauffeur
verheiratet hat. Um eine Kataſtrophe zu ver
meiden, befördert der Generaldirektor P bisher
klaſſenbewußten Proletarier im Lauf einer Stunde
„eins, zwei, drei“ zum kaltſchnäuzigen Präſidenten
eines Automobilkonzerns und Adoptivſohn eines
heruntergekommenen Barons. Dieſe unwahr
ſcheinliche, in ihrer bürgerlich-ſnobiſtiſchen Geiſtes
haltung nicht gerade erfreuliche Nichtigkeit gibt

Panzerautos erſucht hat.

heit zur Entfaltung ſeiner vielſeitigen, menſchlich
warmen, feinkomiſchen Charakteriſierungskunſt.
Dem Spiel geht der Einakter „Souper“ von
Molnar voraus, ein witzigboshafter dramatiſcher
Aprilſcherz, dem eine hervorragende Darſtellung
ebenfalls zu einem lebhaften Heiterkeitserfolge ver

hilft. Br.Eduard Fuchs,

der bekannte Schriftſteller und Herausgeber vielerWerke über Kultur- und Sittengeſchichte, wird am

31. Januar 60 Jahre alt.

Ein Holbein geſtohlen. Am Dienstag wurde
im Kunſtmuſeum in Bern ein Bild von Holbein
dem Jüngeren, den Erasmus von Rotterdam dar

Stück Vieh weggeſchleppt. Zur Vermei- Diedung weiterer Zwiſchenfälle hat der Emir von bereitet ein umfangreiches
Koweit ſeine Streitkräfte in BVerteidigungsbereit 1000 Seiten zählt und in dem u. a. die Namen
ſchaft geſetzt. Es verlautet, daß der engliſche Reſident aller Offiziere und Soldaten aufgeführt werden,
von Koweit bei der hieſigen engliſchen Militär die

Dieſe Feſtſtellung, noch dazu in der „Bayeriſchen
Staatszeitung“, Hat die bayeriſchen Katholiken in
Zorn verſetzt, ſie revanchieren ſich mit der Feſt
ſtellung, daß der Verluſt der katholiſchen Kirche
ausgeglichen werde durch die größere Ge-
burtenhäufigkeit und die geringere Zahl
der Selbſt morde der Katholiken gegenüber den
Proteſtanten. Arme Statiſtik! Sie muß zu den
dümmſten Dingen herhalten.

Warum krachte die Beamtenbank?
Verhaftung von Bankbeamten.

Die Ermittlungen der Berliner Kriminalpolizei
über die Urſachen des Zuſammenbruchs der Bank

daß für De t ergehendet. Jhrem Führer, Faiſal al Dowiſch, iſt es nur Jhn Saud im Hochgefühl ſeinez HKieges neug Kon e c e e
flikte provozieren wird. Er zeigt bereits jetzt die allem Bilanzve La n
Abſicht, am Sultan von Koweit Revanche für ſeine t 9 eierun treue vororfen. Fünf leitende Perſönlichkeiten der Bank

ind am Mittwoch bereits dem Vernehmungsrichter
vorseſihet worden, der u. a. darüber zu entſcheiden
hat, ob Haftbefehl zu erlaſſen iſt.

r S.

Ein Buch der Toten. riechiſche Regierung
rk vor,

der griechiſchen Unabhänzigkeitskriege
100 Jahren, während der Balkan riege, des

Weltkrieges und im griechiſch-türkiſchen Krieg ge
fallen ſind. Jnsgeſamt haben in dieſen Kriegen
e emiger als 77 000 Griechen ihr Leben ein
gebußt.

Alte Bauten in Erfurt.
Vortrag im Kunftgewerbeverein.
Auf Einladung des Kunſtgewerbever

eins ſprach geſtern abend im Rundſaale der
Moritzburg in einem Lichtbildervortrag Magiſtrats
ſchulrat Dr. Kirſten (Erfurt) über obiges Thema.

Erfurt, heute als die Stadt der Blumen be
kannt, hat eine reiche Vergangenheit durchlebt. Als
wichtiger Verkehrsort (Uebergang über die Gera;
daher Gerafurt Erfurt) war es das ganze Mittel
alter hindurch Schnittpunkt zahlreicher Wander und
Heerſtraßen, Stapel- und Umſchlagplatz für den
Handel mit den benachbarten Slawen. Seine Ver
gangenheit war daher vor allem auch in mate
rieller Hinſicht re ich. Und da mit dem Ver
kehr auch eine rege Einfuhr kultureller Güter ver
bunden war, entwickelte ſich als Ausdruck der Wohl
habenheit eine rege Bautätigkeit, die, da Erfurt erſt
1873 ſich von ſeinem Feſtungsgürtel befreite, in
ihren Reſten noch heute dem Kern der Stadt einen
eigenartig mittelalterlichen Reiz verleiht. Alle Stile
ſind da vertreten. Romaniſche Architektur fin
den wir in den Ueberreſten der Peterkirche,
Aegidienkirche, Reglerkirche, Severi
kirche. Gotik vor allem in dem prachtvollen Chor
des Katholiſchen Doms, RenaiſſanceBau-
kunſt in Profanbauten, dem „Stockfiſchhaus“ und
dem Haus „Zur Arche Noge“, in dem der geſchicht
liche Fauſt gewohnt hat. Barock gibt es in der
Neuwerkkirche. Neben dieſen mittelalterlichen Bau
ten, die auch bald der Erweiterung der Stadt
weichen müſſen, pflegt Erfurt eine ſehr beachtliche
moderne Baukunſt.

Dr. Kirſten illuſtrierte ſeinen intereſſanten
hiſtoriſchen Rundgang durch Erfurt mit einer Reihe

ſehr ſchöner VLichtbilder. G. G.
35 J

Die Liebe löſt die Zunge, öffnet den Geiſt und
ſtellend, im Werte von 20 000 Franken geſtohlen.

Max Pallenberg eine reichlich bequeme Gelegen Den Tätern iſt man auf der Spur.
öffnet ſogar die Hand eines Geizhalſes.

Arabiſches Sprichwort

das über
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Armer Gigo'o
Das „ganze Jahr und noch viel mehr“ des

„treuen Huſaren“ iſt zu Ende geritten. Es hat
nicht ganz ein Jahr gedauert und dieſer Schlager
war zu Tode geſungen und gepfiffen, geſpielt und
e dnzt. Neue Schlager kommen und verſchwin-

n.

Was der „treue Huſar“ eine Zeitlang geweſen
iſt, das iſt jetzt „Der ſchöne Gigolo“. Ueberall hört
man ſeine einſchmeichelnde Melodie, alles ſummt
und ſingt, pfeift und trommelt ſchöner Gigolo,
armer Gigolo

Text und Melodie ſind zwar nicht einem alten
Volkslied „entnommen“, wie der „Treue Huſar“,
der nichts weiter als ein umgearbeitetes Volkslied
war, ſondern ſind ganz modern, aber gerade darum
gefällt dieſer Schlager um ſo beſſer. Ein klei
ner Huſar hat nichts gelernt, als Soldat zu ſein,
zu küſſen und zu tanzen. Die alte „Herrlichkeit“
iſt verflogen, er iſt „Gigolo“ Eintänzer ge
worden.

Es gibt Leute, die ſagen, der Herr Leutnant
ſollte ein ehrliches Handwerk lernen, er ſollte ar
beiten. Wer gibt ihm Axbeit? Jſt Gigolo
keine Arbeit? Es macht beſtimmt mehr
Freude, ein ehrliches Stück handfeſter Arbeit
zu leiſten, als fremde, gleichgültige Frauen
im Tanz zu drehen! Aber wir wollen eine Lanze
brechen für die, denen nichts anderes übrig blieb.
Armer Gigolo, man zahlt, und du mußt tanzen

Der kleine Leutnant, er war der beſte Reiter,
und alle Herzen, ſie flogen ihm gleich zu,
er konnte küſſen und tanzen wie kein zweiter,
er kam und ſah und ſiegte auch im Nu.
Viel Monde hat er gekämpft in Frankreich drüben,
bald an der Weichſel, Piave irgendwo
Jetzt iſt ihm nichts mehr geblieben,
er wurde Gigolo!

Schöner Gigolo, armer Gigolo,
denke nicht mehr an die Zeiten,
wo du als Huſar, goldverſchnürt ſogar,
konnteſt durch die Straßen reiten!
Uniform Paſſée, Liebchen ſagt: Adieu!Schöne Welt, du gingſt in Franſen!

Wenn das Herz dir auf bricht,
zeig ein lachendes Geſicht,
man zahlt, und du mußt tanzen!

Nicht nur der arme Gigolo, nicht nur der kleine
Leutnant es ſind viele, viele, die tanzen müſ-
ſen und zu anderen Dingen berufen waren! Es
gibt viele arme Gigolos wenn ſie auch oft an
der Drehbank ſtehen! Man zahlt und du mußt
Maſchine ſein. Mancher ſingt das Lied vom armen
Gigolo und weiß nicht, daß er ſein eigenes Lied

ſingt! t.Der Bauausſchuß konfſtituiert.
Der in der letzten Stadtverordnetenſitzung neu

ewählte Bauausſchuß hielt geſtern nachmittagben x itzung ab. Die r
ratiſche Fraktion, die bisher den ſtellvertretenden

Vorſitzenden ſtellte, wurde diesmal nicht berück
W Das iſt bedauerlich, wenn man bedenkt,
aß in Anbetracht er eigenartig gelagerten

kommunalpolitiſchen Verhältniſſe gerade dieſem
Ausſchuß eine überragende Bedeutung zukommt.
Werden doch alle Vorlagen baulicher Art, bevor
der Haushaltsausſchuß die finanzielle Seite prüft,
im Bauausſchuß vorberaten. Es iſt daher durch-
aus begreiflich, wenn die Kommuniſtiſche Partei
den Vertreter ihrer Zeitung auch in dieſen Aus
ſgus entſandte, um ſo die Möglichkeit zu haben,

nell und an Hand des anderen noch nicht zu
änglichen Materials zu berichten. Auch wir wer
en uns natürlich um eine ſchnelle und einwand-

freie Berichterſtattung bemühen trotz der vielen
en mit denen wir hierbei zu kämpfen

aben.
Nach den uns gewordenen Mitteilungen hat

ſich der Bauausſchuß nach der Konſtituierung nur
mit kleineren Vorlagen beſchäftigt, die nunmehr
dem Haushaltsausſchuß vorliegen.

Das Offizierkorps der Schuvo.
Aus einer Denkſchrift des preußiſchen Jnnen-

miniſters geht hervor, daß von den Oberleut-
nants der Schutzpolizei in Preußen 17
frühere obere Polizeiverwaltungsbeamte waren, 24
frühere aktive Offiziere, 48 Reſerveoffiziere und
301 frühere Unteroffiziere geweſen ſind. Von den
Polizeileutnants, die aus einem PolizeioffizierAn-
wärterlehrgang hervorgegangen ſind, waren 45
Abiturienten, 117 Nicht- Abiturienten und 120
Volks und Mittelſchüler. Von den Hauptleuten
ſind 234 frühere Unteroffiziere, 287 frühere
Reſerveoffiziere und 372 frühere aktive Offiziere.
Von den Majoren ſind 201 frühere aktive Offi
ziere, 3 frühere Unteroffiziere und 26 frühere Re
ſerveoffiziere.

e

Das Früh naswetter bleibt
Wie wird das Wetter den

Die nächſten Tage werden unter dem Ein
fluß ſüdöſtlicher Luftſtrömung milde Tempe-
raturen bei ſchwachen Winden bringen, d. h.
daß ſich das angenehme frühlingshafte Wetter dieer geh nicht weſentlich verändern wird. Jm Sü-
en und Oſten Deutſchlands treten leichte Nacht

fröſte ein, häufig wird ſich Nebel b

ſammen; jedes

Halle, den 23. Januar.
Bei dem frühlingshaften Wetter, das ſich uns

augenblicklich als Winterwetter offeriert, ſchreitet
auch der Neubau der AO K. auf dem Robert
FranzRing rüſtig fort. Schon erkennt man an den
düſteren Umriſſen, die das mächtige Geſtänge der
Eiſengerüſte gegen den Himmel abzeichnet, wie das
Gebäude bei ſeiner Fertigſtellung im Frühjahr
1931 ausſehen wird. Schon heute unteyſcheiden ſich
die beiden Hauptkomplexe, das Jnſtituts-

ADOK. auf Pfählen
Rüſtiges Fortſchreiten des Reubaus der AOK. Ende 1930
bezugsfertig Ein Haus, das zum Teil in der Luft ſteht

der Bau erhebt Dieſe Betonplatte liegt völlig
hohl auf den Pfählen.

Der Eiſengerüſtbau
iſt, wie aus unſerem Bild erſichtlich iſt, bereits
fertiggeſtellt und wird augenblicklich mit den Be
tondecken verſehen.

Das Verwaltungsgebäude erhält nach der Mo
ſeinen upteingang. Durch eine

einen Meter hohe Hecke gelangt man in einen
kleinen Vorgarten und von dort einige Stufen
hoch zum Hauptportal des Gebäudes. Durch eine

gebäude, das die ärztlichen Unterſuchungs
das r die Räume für dieichtbehandlung und andere hygieniſche Einrichtun

ger aufnehmen ſoll und das weſentlich größere
erwaltungsgebäude voneinander.
Das Jnſtitutsgebäude ſetzt ſich aus Keller

geſchoß, Erdgeſ t und zwei Obergeſchoſſen zu
eſchoß hat die Höhe von 4 Metern.

Das r hat dagegen nur dreiStockwerke, das Kellergeſchoß, Erdgeſchoß, ein Ober
geſ ſchoß, das allerdings nuroß und ein Da
na m Lichthof zu Fenſter erhält. Beide Ge-
bäude ſind durch ein Treppenhaus verbunden, durch
das das Publikum gleichzeitig in beide Gebäude ge
langen kann.

Bekanntlich war man von vornherein bei dem
Bau auf einen ſehr ſchlechten Baugrund ge
aßt geweſen. Tol ſächlich fand man denn auch, daß
er Baugrune bis zu einer Tiefe von 6 Meter

aus Schwemmſand beſtand. Erſt dann traf man
auf Porphyr. Nicht weniger als 350 Straußpfähle
wurden daher in den Boden bis auf dieſe Por-
phyuſchicht getrieben, einzelne Pfähle zu 111 Belaſtungsmittelpunkten nennen und dar-
über eine rieſige Betonplatte gedeckt, auf der ſich

Halle, 23. Januar.
Von den nach dem Kriege entſtandenen natio-

naliſtiſchen Organiſationen iſt inzwiſchen eine ganze
Reihe wieder eingegangen. Die Konjunktur
ür dieſe Organiſationen der Revanchekriegspropa

ganda iſt mehr und mehr vorbei. Abgeſehen
vom Stahlhelm und der Hitlergarde, die immerhin
noch über eine gewiſſe Mitgliederzahl verfügen,
gibt es eine Anzahl nationaliſtiſcher Wehrverbände,
die heute nur noch ein Schattendaſein führen.
Dazu gehört auch der Wehrwolf, der noch vor
einigen Jahren einer der aktivſten Verbände für
die erwartete nationaliſtiſche Revolution war.

Da aber in dieſen faſciſtiſchen Organiſationen
ſich jeder zum Führer berufen fühlte. und jeder eine
andere Auffaſſung über die einzuſchlagende Politik
hatte, gab es bei den Rechtsradikalen ebenſoviel
Spaltungen und Ausſchlüſſe wie bei ihren Brüdern
der anderen Fakultät, den Kommuniſten. Als Be-
weis für das Durcheinander politiſcher Auffaſſungen

nur ein Beiſpiel. Während in Stahlhelm
verſammlungen Herr Schacht als nationaler Held
gegenüber dem Ausbeutungswillen der früheren
Entente gefeiert wird, findet der Wehrwolfführer
Ernſt Niekiſch für dieſen Helden des nationa-
liſtiſchen Deutſchlands folgende wenig ſchmeichelhafte
Charakteriſtik: „Schachts Einſpruch ſei nur auf Be-

Keine Achterbahn, ſondern das Eiſengerüſt für den im Werden begriffenen Neubau der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe Halle.

kleine Vorhalle kommt man in den großen Kaſſen
raum, der durch eine rieſige Glasdecke eine ſtarke
Lichtzufuhr erhält. Rings ſchließen ſich dann, durchHrkkagemenern getrennt, die Schalter an, die

wieder von den Fenſtern der Außenwände Licht
erhalten. Jm erſten Stock befinden 3 Büro
räume und über dem Haupteingang ein Sitzungs-
immer. Das aus bautechniſchen Gründen ſehr

gelegene nimmt die Hausmanns-
wohnung, Garderoben, Radfahrabſtellräume, Toi-
letten und Garagen auf.

Das ganze Gebäude, das ſich ſeiner Umgebung
anpaßt, vor allem auch den architektoniſchen Rhyth-
mus der gegenüberliegenden Moritzburg aufnimmt,ſteht völlig frei Hinter dem Gebäude (nach Süden)

wird i nämlich nach der Fertigſtellung eine
Straße hinziehen, die eine Verbindung mit der

herſtellt. Der Neubau dürfte
alſo in ſeiner ſachlichen Schlichtheit und Zweck
mäßigkeit und in ſeiner geſchmackvollen gelb und
braunen Keramikverkleidung, dem Landſchaftsbild
am ehe und an der Saale eine
äußerſt wirkungsvolle Note verleihen.

fehl des amerikaniſchen Kapitaliſten Morgan und

Auf Einzelheiten des ganzen Bauvorhabens
kommen wir noch zu ſprechen.

Im Fascistenlager ist man 50 weit

Wehrwolf in Putſchiſtenfront
Der harmloſe“ Wehrwolf zeigt ſeine wahre Geſtal

der durch ihn vertretenen internationalen Geld
mächte veranlaßt worden, ſo ſei Schachts Handeln
auch kein nationales Wollen, ſondern der Aus
druck internationaler ſchmieriger
Finanzgeſchäfte.“

So ſpricht Herr Ernſt Niekiſch auf einer kürzlich
ſtattgefundenen

Führerkonferenz des Wehrwolfs in Halle.

Von Jntereſſe für die Oeffentlichkeit iſt jedoch
mehr ein weiterer Verhandlungspunkt der Wehr-
wolfkonferenz: Der Wehrwolf- Bundes
vorſitzende Studienrat Kloppe aus
Halle führte nämlich auf der Konferenz aus, daß
bisher jede nationale Revolution an
der Haltung der großen Verbände,
insbeſondere des Stahlhelm, geſcheitert ſei.
Die Führer dieſer Verbände hätten nicht das Ver-
trauen, daß ihre Mitglieder bei einer
Aktion unbedingt mitmachen würden.
Aus dieſem Grunde habe auch der Wehrwolf eine
Verkleinerung ſeiner Organiſation durchgeführt, ſo
daß man heute eine hoch wertige Minderheit
des Volkes im Wehrwolf vereinigt habe.

Jetzt ſei man ſo weit, daß Befehle auch gegen
die Ueberzeugung aus Gründen der Mannes-
zucht ausgeführt würden, und daher könne man

alles wagen.

der führende Vertreter der SPD. unſeres Wahl
bezirks im Reichstag, ſpricht heute abend
im Volkspark zu den halliſchen Sozialdemokraten
über das höchſt aktuelle Thema

m t 8 politiſche Lage
s gewibeſonders e r on

en bei der kürzlichen a desſern erſehen war e Vehr We
nicht and. wer

Es erſcheint uns unbedingt notwendig, daß ſich
einmal die Behörden mit dieſer Organiſation
der nationalen Revolution befaſſen. Gerade die
Auslaſſungen des HerrnStudienrats Kloppe
geben erneut den Beweis, daß dieſe Organiſation
in ihren Satzungen gegen die Geſetze ver
ſtößt. Jm Paragraph 128 des Strafgeſetzbuches
wird die Teilnahme an einer Verbindung, in
welcher gegen unbekannte Obere Gehorſam oder
gegen bekannte Obere unbedingter Gehorſam ver
ſprochen wird, mit Gefängnisſtrafen bis
zu einem Jahr bedroht.

Die Staatsregierung iſt ſeinerzeit energiſch
gegen den Rotfrontkämpferbund vorge
gangen, deſſen Mitglieder in unbedingtem Gehor
ſam Befehle unbekannter Moskauer durch
führten. Es erſcheint uns notwendig und wäre
auch nur ein Akt ſtaatlicher Gerechtigketit,
wenn gegen den Wehrwolf mit der gleichen
Energie und Konſequenz vorgegangen
würde. Der Wehrwolf hat den gewaltſamen
Umſturz des heutigen Staates ebenſo offen als
ſein Ziel bekannt, wie der verbotene Rotfront
kämpferbund.

Fortſchr tie in der ſreten
Angeſtelltenbewegung.

A. Vertreter-Verſamm'ung.
Die Ortsgr Halle des hielt am20. Januar ihre Jahres-Vertreterver mmlung ab.

Geſchäftsführer Kübler erſtattete den Geſchäfts
und Kaſſenbericht. Er wies auf die in den einzelnen

r r eleiſtete i i re Es war imergangenen Jahre möglich, in allen FachgruppenFortſchritte zu erzielen. Die nie r
r der Organiſation bedingt dieMietung neuer Geſchäftsräume, die nunmehr durch

erhebli re Lokalitäten Gewähr dafür bietedie kommende Arbeit auch perwaltungstechniſch

leiſten zu können. Der Kaſſenbericht zeigte
eine geſunde r Grundlage der Berufs
organiſation. Dem Antrage der Reviſoren auf Ent
laſtung wurde einmütig ſtattgeben. Die Jugend
leiterin Hauck gab anſchließend den Jugend-
bericht. Auch in der gen pe war im
Jahre 1929 eine rege Beteiligung an den mannigfachen Veranſtaltungen t n.

Die Neuwahlen zum Ortsvorſtand erbrach
ten die Wiederwahl des engeren Vorſtandes,
red im exweiterten Vorſtand in Berückſichtigung der
einzelnen Fachgebiete, neue Mitarbeiter herange-

wurden. Zum Schluß der Verſammlung er
olgte die Ehrung eines über 25 Jahre dem ZdaA.

angehörenden Mitgliedes.

Liebe und Leiden.
Emma Schiller aus dem Krankenhaus entlaſſen.
Die am 8. Januar von dem Händler Liebau

durch Dolchſtiche verletzte Hausangeſtellte Emma
Schiller iſt am Mittwoch aus dem Eliſabeth
krankenhaus, wohin ſie infolge ihrer Verletzungen
überführt war, entlaſſen. Liebau befindet ſich in
Unterſuchungshaft.

Aus dem Gleis oeworfen
Geſtern gegen 17 Uhr entgleiſte in der Beeſener

Straße nahe der Artillerieſtraße ein Straßenbahn
wagen. Erſt gegen 19.15 Uhr konnte der entgleiſte
Wagen wieder in die Schienen gehoben werden. Jn
der Zwiſchenzeit wurde der o verkehr durch Um
ſteigen aufrecht erhalten. rſonen- und Sach-
ſchaden iſt nicht entſtanden.

Der viergleiſige Reichsbahnausbau
wir durchgeführt.

Entgegen verſchiedenen Gerüchten, die von
einer Einſtellung der Arbeiten zum viergleiſigen
Ausbau der Strecke Halle Merſeburg wiſſen wol
len, teil die Reichsbahndirektion Halle mit, daß
dort von einem Aufgeben des Ausbauplanes für
die Strecke Halle-- Weißenfels nichts bekannt iſt.
Die Arbeiten werden weitergeführt.

Halle-Süd bekommt eine zweite
Groß-Tankſtelle.

Der Mangel an geeigneter Gelegenheit z
Aufnahme von Betriebsſtoff durch die aus der
Richtung Merſeburg Halle paſſierenden zahlreichen
Kraftf Zeug macht ſich in immer ſtärkerem Maße
bemerkbar. Aus dieſem Grunde errichtet eine Oel
geſellſchaft gegenwärtig im äußerſten Süden Halles,
an der Kreuzung Merſeburger- und Artillerieſtraße,
eine moderne Groß-Zapfſtelle.

Auch an der Ecke Merſeburger und Schmied
ſtraße iſt man mit der Errichtung einer Tankſtationbeſchäftigt.
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W S W.e et S WEin eigenartiges Denkmal wurde in

burg vor der Sparkaſſe aufgeſtellt. r
als Symbol des Sparens dienen und wird

Pfennigbaum“ genannt.

Wilheims „verriliche Zeiten

ſind vorbei.
Wenn in der „guten alten Zeit“ jene überheb

c inge, te die halliſche Univerſität ſeitſern dabei ertappt wurden, wie ſie ſich
zum Schaden des Ei nzelnen oder der

Geſamtheit einen „Scherz“ erlaubten, dann hatteder beobachtende Polizeibeamte gehorſämſt ein oder

beide Augen zuzudrücken. Jetzt hat ſich das Blätt
chen gewendet, wie wieder eine Verhandlung vor
dem mtsrichter bewies. Mehrere Kommilitonen

in der oberen Großen Steinſtraße einen
traßenbah nführer durch Toben und Stehen

bleiben im Gleiſe zum Halten e
Dafür ſetzte es einen Strafbefehl über je 3 Mk.

Mehrere dieſer Helden, die ihr Verhalten einem
ingen Arbeiter ſicher als Lattcherei angekreidet

h ohne Murren. Dem Diplomvolks-
r Albitz ging das „wider die Ehre“.

m Richter mußte er ſich
en laſſen, daß angeſichts ſeiner Dreinrede wirk

„aller Scherz aufhöre“. Um ihn den frivolen
Aufwand um ſeinen Einſpruch zu Gemüte zu führen,
wurde ihm eine Geldſtrafe von 20 Mk. zudiktiert. ſ

u

Walhallatheater. Sonntag nachmittag 44 Uhr großeFremden und u ng. Das geſamte rogramm
u kleinen Preiſen. Jeder Erwachſene hat ein Kind frei.
onntag nachmittag 2 Ubr Aufführung des Kindermärchens

„Dornröschen“ mit dem Schweitzer Kinderballett.

wetterlage nördli

verzeichnet wurhen u Ja h Verhäl
der S r Prhenn die normalerweiſe jetzt an

kälteſten c müßte.wirken um ſo intereſſanter und auffälliger, als
gerade vor Jahresfriſt in Mitteleuropa m
mehr jene Kälte ausbreitete, die den
1928/29 zu dem ſtrengſten des 20. Jahrhunderts

m phäri r Sntrglzne
Wer aber als Metereologekann wirklich von net n erſten sinag det
e den ſtrengſten Winter des Jahr un
erts ſich entwickeln und verlaufen zu ſehen,

wird es heute
in dieſem bisher ganz abnorm milden Winter

klar, was für mächtige Gewalten beſtehen müſſen, und wie verſchiedener Art ſie ſind, um den
Charakter unmittelbar aufeinanderfolgender Win-
tergſo entgegengeſetzt zuWir müſſen Peſ Peſter

liche Beharrungstendenz der Kälte, wie i ſie
im vorigen Jahre zu verzeichnen hatten. Auch
Nordamerika hat diesmal einen recht ſtren
F7 Winter; wir ſehen der Winter iſt, alsnzes genommen, auf der Nordhalbkugel in dieſem Jahre keineswegs mider als ſonſt;

denken

„Warum“ dieſer V
h dergibt

e

Wenn dir ew ma ein a e
wiſſenſchaftlichen n

ur w der Luftfahrt und zu wiſſen
tlichen en werden von nenne w im Deutſchen Reich

mittels onen und Drachen Jnſtrumente auf
gelaſſen, die die Temperatur und dert tter Ba
elemente ſelbſttätig aufgzeichnen. e Finder ſolcher Ballone oder Drachen mit Regiſtrierinſtrumen-

v0ofgt dem ßäſtesten
der miſdeste Winter?

Vom Wetterdienst feiter Waoſter e

Dieſe r ger
Sang alſgen

werden ließ. dieDem Laien mag es kaum zum Bewußtſein kom die
men, in welchem Maße ſich die diesjährige Win
terwitterung von der vo z ährigen unter

eidet weil er vit e ereolog chen Tr apige nur
am enen Körper, aber nicht in ihrer

e im vorigen alſo arückſichtigen, daß dies einer verbreiteten Smal der Wihier nur in Europa ſo abnoum mild ſten Teilen

er hat nur ſein Aktionsgebiet verſchoben, alte koim

und dieſe d n gibt zu beſonderem Nach e daß e a
e Frage nach dem daß

Aus der Großſtern da kugel mit beſonderer laufen w

weiſu

Es hat den Anſchein, als ſei die Natur dem
ſelben Senſations und Rekordtrieb verfallen, der Gebiets
unſerer Zeit allgemein anhaftet. Eine g. 7 ab re orherr riſda Ter e e em-

r überrennt a re t n l Lihenfel e be See eemperaturen e in dieſen m e aber e de wiee e Wo und mitteleuro-
Wider

eer bis a e 3 und
m üdweſtlicheutu S ten euroGebietsteile mit Wiſder

Im vorigen Jahr dagegen fand ſith W Nord

ger dauernd r Luftdruck, der a anfengeſl de ſpäter aber 8
ig

eaniſchen Wirenſive ergriff und alse u Mitte e mit Nordoſtw

er nGlück hatte, man Seltt

S Erklärung Wirte man T re An
cht kommen, daß die Entſtehung balter Winter im
runde genommen nur r einem r

r neLege über Wer
in Verbindung mit iner Hoch

iſt, und daß es andere Teile unſerer Erde gibt, die ſdruckwetterlage, die durch die große Schneedecke ihre
urzeit genau ſo unter der h leiden a Jean wie wir im veregen, Jahr. Dieſe 3 P cerüngen denkt bis a die c
ache, allein ſchon fordert unſerem kommHerrſcht doch in Mittel namentlich i züs erſca S e aber es

eit v en ein Kälte die Tauſende erſt na ſernAbertauſe enſchen dahinrafft. Die me gelten k n uteoro n rer en aus ſer rn olg
relgeg ſchen Gele zeigen 7 eine derliche und länger ar n. mehr r

denn wohl ſelten hat in einem Winter in a

dinavien und Rußland, von nichtreden, ſo wen i Schnee g e augen i
lich. es aber zxt W 2 ſolchen Grund
bedingung für iſierung winterlicherſind i in der ſo weit

wieder
Es ſ
b ehe v
allgemeinen mild ver

inirken.

in m
ten werden die an a ndli

n d. htanſ an uh e werden e net

a S dierin erſtattet. Bei rich gngerS der Jnſtrumente, die genau angegeben e
rhält der Finder außerdem eine nung. Die

llone, n ſowie die Sorrittebr e Apparate Se
ſind Staatseigentum. F. Beſchädigung

ſtrafrechtlich verfolgt.

Etaatsbitſe r ſeiſkunggichwache

Beee r 55 rdu i A chr i ehe aäyä
n hatte. Die den ein

W r 2e tet g. “vertellu n
r durch it ell mr en de h e ten gelguhg

nommen worden.

Stat ſt'k der er Lavoſinget.

da w. Tr Nacht wurden in und umwieder er Mauſehakereien und Elneruge
da Auf dem Steinweg wurden aus einem ver

enen Raum und Lebens-i Gien n u rten wurden von
u retter abger 9 und 7e Dieb ne ermittelt werden. Jn mlitz

in die Wohnung einer alleinſtehenden Wir

le rochen und einige Lebensmittel und aus der
üche ein Teil Wäſche geſtohlen.

Mit dem Schaumlsſchapparat gegen eine Ex
mittag explodierte in einem

ikraum in der Lützener Straße ein Sauerſtoff
Feuerwehr griff das Feurat. Die er mit demShaun x an und l te es in kurzer

t. Abends brach in der Delitzſcher Straße in
einem Büroraum Feuer aus. Jn 20 Minuten war
auch hier die Gefahr behoben,

Verſammlungen und Veranſtatinngen.

e z Rubrik koſten 40 rAufgabe bezahlt werden.
er nicht bekanntgegeben werden.

Gewerkilfen und Büroangere d der ar eſtellten.
r ungsgehile e Harz 42/44. Freitag,den 24. an ühr, im Vereinszimmer von

irre pin. Krukenbergſtraße Ecke Magde-
burgerſtraße e der Knapp
ſ ten. Reichefacharuppenſetretar Le

i (Berlin) ſpricht über den
aließend werden i chtige Knappſch

angeſtelltenfragen behandelt.

Berge der ſſeiſchoreisNetierungskommiſſtion am
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof ev Halle.

Bezahlt wurden am Montag, dem 20 Tanuar [930.
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71 (Nachdruck verboten.)Wir liefen wie die Haſen und kamen an einen

der ſchmalen Kanäle, eine Gondel lag dort
Sie überſchüttete den Gondelier mit einem Strom
von Jtalieniſch, wir fielen in das Boot, krochen
r den Baldachin und blieben ſchwer atmend
genAls wir fortglitten, hörten wir die Jagd vor

beiraſen Puh! Jch war froh, daß ſie mich
nicht kriegen würden, das kann ich wohl ſagen
Das Mädel fragte mich plötzlich, e ich Geld hätte.
Jch hatte eine Menge bei mir. Sie gab dem Gon-
delier die ganze Handvoll, die ich aus meinem
Gürtel genommen hatte, und kam zurück zu mir.
Ich war nun etwas nüchterner geworden und
konnte ihr Jtalieniſch verſtehen „Jch habe
geſagt“, erklärte ſie, „daß er die ganze NachtKeſcerfahren ſolle, die ganze Nacht

es tun, es iſt jetzt viel Geld in ſeiner Börſe
Er tat es auch. Er fuhr er fuhr

Browns Stimme verklang. Dann, nach einem
kurzen Schweigen, fuhr er fort: Es war meine
ſchönſte Nacht die Welt ſchien nicht vorhan
den zu ſein. als ob es gar keine mehr gahe
nur eine Kraft, auf der wir ſchwebten Er
lachte leiſe. „Oder zwei Kräfte vielleicht Jch
ah weder Waſſer noch Himmel, aber ich ſpürte ſie.
rklären kann ich es nicht. Als unſere Augen ſich

an die Dunkelheit gewöhnt hatten, konnten wir uns
beide ſehen, ganz undeutlich ſehen Wieder
chwieg er.

Abelſon brach das lange Schweigen.
„Na ja und?“ fragte er, „habt Jhr denn
„Um Himmels willen, ſei ſtill, Agaron“, ſchrie
Hale an, „haſt du gar keine Phantaſie?“ Errichtete ſeine Augen auf Brown. „Aber immerhin,
uptkerl, du wirſt uns doch nicht ſo auf dem

r ſitzen laſſen?“
warf Morelli ein, „wollen ß zenſurv Details wiſſen du weißt ſchon, was
rbe“ nennſt. Davon können ſie nicht

zkommen! Mädels, Mädels und noch mal
rn ſtopfte ſeine Pfeife.

„Sie werden ſie aber nicht kriegen“, antwortete
er, „was ſie ſich vorſtellen, iſt viel aufregender, als
meine Beſchreibung wäre Und im übrigen

e

würde ich's doch nicht erzählen.

LVinter Baum, an dem Brown lehnte, kamdem B.
Die War et nes Goeſfchtes tratSanders vor.

nun, da er gewaſchen und raſiert war, in erſchreckender W und aus dem gleich
zutage,mäßigen Dunkelbraun Piner Verbranntheit glüh-

ten die Augen in beunruhigender Leidenſchaft.
n wieder“,
ifengeſicht?

ihn; er ſtand zuſa
ihn nieder. Seine

„Da iſt der alte Kriecher Jeſus ſ
Je Abelſon, „wo warſt du denn,Haſt du gebetet?

Sanders achtete nicht W
üßen Browns und ſah au
timme war klar und hart, zitterte aber faſt un

merklich, als er zu ſprechen degann; ſeine Hände
waren ſo feſt mit ſteifen Armen auf ſeine Hüfte
ſeit daß die Knöchel weiß gegen die Bronze
arbe der übrigen Haut leuchteten. Seine ſchmalen

Schultern waren gewölbt, ſo de die Bruſt wie
eine Vertiefung zwiſchen ihnen lag.

„Brown“ ſagte er, „ich möchte ein Wort mit
Jhnen ſprechen“.

„Na los“, meinte Brown nachläſſig, ohne ſich zu
erheben. Seine Augen waren noch von venezia
niſchen Erinnerungen verſchleiert.

„Jch möchte lieber Sanders zögerte. „Jchwürde es vorgezogen baben, mit allein zuſprechen. Aber das wäre feige. Jch will es alſo
hier ſagen. Er blickte verächtlich mit verzogenen

Lippen auf die anderen. „Vor dieſen J
will es trotz alledem ſagen

„Um Himmels willen, Sanders“, puterbrezn Brown, „ſeien Sie doch nicht ſo heftig Es
t wirklich zu heiß“.

Die Worte ſtürzten aus Sanders ſchäumendem
Munde.

„Müſſen Sie ſich denn“, ſchrie er, „über michluſtig machen, ehe Sie gehört haben, was ich Jhnen

ſagen will? Hören Sie mir zu, Brown, hören Sie
mir zu! Jch habe dort hinter ſenem Baum ge
legen, während Sie ſprachen“.

Und noch heftiger ſagte Sanders:
von den anderen ſo etwas n
ſchwacher Tor, der ich bin, vie

Er wird Jh

„Hätte einer
o wäre ich,

leicht aufgeſtanden
und weggegangen und hätte ſolchen Verrücktheiten
ihren Lauf gelaſſen. Aber Sie, Browi., warenſees, der redete. Sie! Der einzige Mann in dieſer
Kumpanei, von dem ich als einem Menſchen guter
Herkunft Er ſchlug mit einer plöhlichen
mechaniſchen Bewegung die Hände vor die Stirn.
„Manchmal“, u er mit unbeherrſchter, ſchwan
kender Stimme fort, rfüble z z i nichtlänger aushalten kann ehrten tet

oder Entwendung wird

digſe, ſchmutzigen Auswürfe niederer Seelen

Seown hatte ſich au gehe und die

Arme, nackt bis zum Bizeps, um Knie ge mäſ lungen. Seine t Whige s durchſchnitt das zitternde F üſtern als er ſagte:

„Warum das alles Wenn Sie Miſthaufen
a en brauchen Sie Jhre Naſe nicht hinein
zuſtecken“

„Warum? Warum Sie können fragen!?“ Die
ſchleppende pedantiſche er ſich zu
dünnem Geſchrei. n! hresHeiles willen, Brown! ch Wrodre W. be
denken Sie es! Soll Jhr Leben nur eine faulige
Aneinanderreihung von Rauferei und Trunkenheit
und Wolluſt ſein? War es wirklich nötig, daß Sie
d jetzt wahrſcheinlich kurz vor Jhrem Tode,

in der Erinnerung noch einmal durchleben,e dieſe anderen Hunde Jhren Schmutz mit

Jhnen beriechen laſſen?“
Brown ließ auf den Ellenboge zurück

fallen. „Packen Sie ein!“ ſ r te er m „es tJ hei um m piheren P ſchreien Sie ni
r rollte ſich auf den Bauch herum und 8

tet dem Finger Arabesken in den loſen
Sand.„Aber“, fing anders wieder in der hohen,
quäkenden Lage an

Halt endlich die Futterluke. J. C.!“ Abelſon
begieitete ſeine Worte mit einem Sandſtück, das
an Sanders dünner Schulter platzte.

Brown richtete ſich wieder auf. Seien Sie
ſelber ruhig Sie pockennarbiger Jnde!“

Abelſon ſtraffte ſich. „Was?“ Fiſchte er.

wiederholte Brown, „Sie pocken-„Jch ſagte“,
ch narbiger Jude! Schon gut, en gut. Es hat nicht

den geringſten Zweck, wenn Sie mir
kommen wollen. Jch weiß, daß Sie
ich habe Sie kämpfen ſehen nicht ſchSie wiegen einhundertundvierzig d nd c
in Hemd und Hoſen einhundertundſiebzig ohneFett. Na, und etwas verſtehe ich ma nrich auch
vom ſcharfen Draufgehen! Verſtanden?“

Der Jude murmelte etwas in ſich hinein und
war dann ruhig. Sanders gab nicht nach; ſeine
Finger arbei ren raſtlos, ſein Mund bewegte ſich
unabläſſig. Ein peinliches Schweigen herrſchte

„Brown“, ſagte er endlich mit leiſer, aber feſter
und drohender Stimme, „Brown, haben Sie je-
mals von Chriſtus gehört?“

„Chriſtus? O ja“, antwortete Brown, „einVant der häufig erwähnt wird. Damit drehte
ch wieder auf den Bauch und vervollſtändigteſeine Sandzeichnung.

„Brown“, fuhr die leiſe, faſt erſtickte Stimme

fort, „er r er s gunbedingt“, entgegnete Brown, ſogarſehr chnder ugte wankend über ihn.„Fügen Sie die n der Liſte Jhrer Sün

e dummTer W

den hinzu?“ Seine Hände, zu Fänuſten geballt,
fuhren mit zuckenden Bewegungen in der Luft
herum; ſein Körper ſchien ſich zu einem über
mächtigen Sprung zuſammenzuziehen. „Aber
Brown, an was an was an was glauben
Sie denn?“ brachte er endlich a

Brown ließ von ſeiner Zeichnung c kniete,ar auf und ſprach, während er am Stamm der
zalme lehnte und auf Sanders hinunterſah:

„An was ich An den Geſchmack und
die Stärke des Weines; an die Schönheit der
Frau; an die Vereiniguung mit der See, wenn manim Mittelländiſchen eer ſchwimmt; an gutesBier in prranren aus einem Dorfwirtshaus;

tlan das Schlagen der Segel; an das Gewicht einer
Fauſt; an die Farben der glänzenden zehn Mi-
nuten, die, Sonnenuntergang genannt, wir in
einer Stunde ſehen werden; an Stegk und Nieren-
pudding; an ein Pferd; an eines Kindes Weinen
und den Schlucken einer Hure; an RugbyFußballund den Geruch eines Buchenwaldes im Verbſt;
an die Annehmlichkeiten eines Frauenbuſens und

t bequemer Schuhe; an die blödſinnige Ueberflüſſig-keit dieſes Krieges; an das wundervolle veſtt

Männer zu töten; an den Schrecken; an dTrunkenheit, die mir den Mut gibt: an den Ge
ruch des Weihrauchs und den Ge ma von Speck;
an Zahnweh und Trinmph e.

„Hör auf!“ Sanders Stimme hatte wieder
zin hohen qnälenden Ton und war lauter als vor

Schon gut“, ſagte Brown,Halten Sie es für anſtändig, mich zu ver
ſpotten?“ Er trat einen Schritt vorwärts ſeine
hellen Augen bohrten ſich in Browns Geſicht.

„Jch trieb keinen Spott mit Jhnen“, entgegnete
Brown ruhig. Wenn Sie ſich nur einmal aufſich ſeibſt zu beſinnen verſu en wollten n

xſverſuchen dann würden Sie ſehen, daß es
andere Standpunkte gibtSanders ſchlug wleder mit jener

ch zuckenden Bewegung vor ſeine Stirn. „Andere
Standpunkte“, r er. „Sie wagen von anderen
Standpunkten zu ſprechen Er brach ab, die
Worte blieben an ſeiner Zunge hängen: Geräuſche
wie Schluchzen drangen aus ſeiner Kehle.

Sanders“, klang die Stimme des Sergeanten.
Sie fuhren herum, da ſie ihn nicht bemerkt

hatten: er ſtand ſechs Meter von ihnen entfernt
an der Quelle,

„Sanders“ wiederholte er.
Der Angerufene ſchien zu erſchlaffen. die

Spannung wich von ihm. Er wandte ſich um und
ging mit unſicheren Schritten auf den Sergeanten
zu. v Befehl?“ fragte Seblicklich eſchaf

rgeant war auge eifrig btigt einen Knoten der Schnur zu re vom
Gürtel zur Hüftentaſche lief. Ohne aufzuſehen

ſeltſam

ſagte er:
Fortſetzung foigt)
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Wie für die Arbeiter, ſo haben die fort
eſetzten Betriebsſtillegungen und umſtel-
nungen auch für die Angeſtellten ſeit

Monaten die Arbeitsmöglichkeiten immer
mehr eingeſchränkt. Die Arbeitsloſennot be
droht heute nicht nur die älteren Angeſtell
ten, ſondern die geſamte Angeſtelltenſchaft.
Die Zahl der arbeitsloſen Angeſtellten, die
im Dezember 1928 186 428 betrug, ſtieg bis
um November des vergangenen Jahres auf

013. Jn der Kriſenfürſorge wurden im
November rund 37 000 Angeſtellte unter-
tützt; viele Tauſende von Angeſtellten ſind
ereits ausgeſteuert. Jn der Reſerve

armee der Arbeitsloſen ſtellen die Angeſtell-
ten ein erſchreckend ſtarkes Kontingent. Der
Afa- Bund die freigewerhkſchaftliche Or-
ganiſation der Angeſtellten, hat deshalb zum
Schutze der Angeſtellten eine Aktion unter
nommen. Seine Hauptforderungen ſind:

Meldepflicht, Benutzungszwang, Abkehr
geld und Vorſchriften zur Einſchränkung

der Zahl der Doppelverdiener.
Die Betriebe des öffentlichen und privaten

Rechts haben nach den Vorſchlägen des Afa-Bun
des alle freiwerdenden Stellen für Angeſtellte bei
einem öffentlichen oder ſonſtigen nicht gewerbs
Pibigen Arbeitsnachweis binnen einer Woche nach
der Kündigung anzumelden. Sie ſollen nach Be
etzung einer Stelle Namen, Alter und Familien
tand des Angeſtellten dem Nachweis des Arbeits

amtes, bei dem die offene Stelle gemeldet war,
binnen drei Tagen mitteilen. reigewordene
Stellen ſind nur mit ſolchen Bewerbern zu be
ſetzen, die der Arbeitgeber aus der Zahl der ihm
ugewieſenen Arbeitſuchenden ausgewählt
at. Wird die Einſtellung abgelehnt, dann ent

Drittes Blatt

Der Kampf um Arbeit
Eine Aktion des Afa- Bundes

ſtellung, dann gilt der Arbeitsvertrag als abge
ſchloſſen. Eine Ablehnung der Einſtellung darf

im Hinblick auf Alter oder Familienſtand er
olgen.

Um der Willkür bei Kündigungen von An
n fordert der AfaBund eingeh d, das nach der Geſamtdauer der

Zugehörigkeit zum Betrieb, zur Unternehmun
oder Verwaltung zu bemeſſen iſt. Es ſoll bei drei
Jahren Figeborig eit zum Betrieb ein Monats

ehalt und darüber hinaus nach je weiteren zwei
ahren ein weiteres Monatsgehalt betragen.

Die Einſtellung penſionierter oder auf Warte
geld geſetzter Beamter darf nach der Forderung des
AfaBundes nur durch den öffentlichen Arbeits
nachweis erfolgen. Penſionierte oder auf Warte
geld geſetzte Beamte, deren Bezüge aus dem Be
amtenverhältniſſe nicht mehr als den doppelten
Betrag deſſen ausmachen, was ſie für ſich und
ihre Angehörigen an Arbeitsloſenunterſtützung er
halten würden, ſollen hinſichtlich der Einreihung
und Vermittlung nicht anders behandelt werden
als andere Erwerbsſuchende. Soweit dieſe Bezüge
die genannte Grenze überſteigen, ſoll vor der Ver-
mittlung erſt Klarheit darüber geſchaffen werden,
ob für den betreffenden Poſten keine anderen An
wärter beim Nachweis gemeldet ſind. Dieſe Vor
ſchläge, womit die Belaſtung des Arbeitsmarktes
der Angeſtellten durch die ſogenannten Doppel-
verdiener, vor allem durch penſionierte oder
auf Wartegeld geſetzte Beamte eingedämmt wer
den ſoll, treffen nicht die Beamten der un
teren Gebaltsgruppen, die infolge ihrer geringen
Penſion einen Nebenerwerb ausüben müſſen.

Die Forderungen des Afa-Bundes wür-
den, wenn ſie im Reichstag durchdringen,
eine wirkſame Hilfe für die Arbeitsloſen und
Angeſtellten darſtellen. Mit Halbheiten wie
ſie der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-
verband, der GDA. und die Vela (Vereini-

cheidet das zuſtändige Arbeitsgericht. Erfolgt Ein

Hochſchule

S S S2e Gewerkſchaftsbund hat

ie ſoeben im

e

Der Allgemeine Deu
Bundesſchule erbaut,

gung der leitenden Angeſtellten) fordern, iſt
den Angeſtellten nicht gedient.

der Arbeit

e ne
a

e

S Se z z
bei Bernau in der Nähe Berlins eine eigene

ohbau vollendet wurde. Die Schüler des Bundes finden hier
eine moderne Unterrichtsanſtalt, die nebe allen techniſchen und wiſſenſchaftlichen Einrichtungen
auch Spiel- und Sportplätze ſowie eine Schwimmbahn beſitzt. Geſamtanſicht der Bundesſchule.

Einmütige Vertrauenskundgebung für

Geſchloſſenheit der Metallarbeiter
die Bezirksleitung

Energiſches Vorgehen gegen die kommuniſtiſchen Verbandsfeinde gefordert

Halle, den 23. Januar.
Am 22. Januar tagten in Halle über 60 Funk

tionäre des Deutſchen Metallarbeiter-Verbandes,
um zur allgemeinen Lage Stellung zu nehmen.

Genoſſe Stitz von der Wirtſchaftsſchule in
Dürrenberg hielt zuerſt einen Vortrag über das
Refa- und Bedauxſyſtem.

In zweiſtündigen tiefgründigen Ausführungen
behandelte er beide Syſteme, dabei das letztere als
das raffiniertere beſonders hervorhebend. Obwohl
über das Bedauxſyſtem keinerlei Literatur vor
handen und mit demſelben in der Hauptſache nur
Bedaux und ſeine auf Grund ſeines Syſtems aus-
gebildeten Jngenieure vertraut ſind, konnte er po
ſitives Material vortragen.

An der ſehr lebhaften Debatte beteiligten ſich
beſonders die Vertreter aus den Betrieben. Alle
waren ſie mit dem Referenten einig, daß das Be
dauxſyſtem abgelehnt werden müßte. Sie ver
ſprachen, für weiteſte Aufklärung in den Reihen der
Metallarbeiter Sorge zu tragen, damit auch bei den
Unorganiſierten die Erkenntnis immer mehr Platz
greift, daß nur ſtarke Gewerkſchaftsorganiſationen
in der Lage ſind, gegen die Auspowerung der Ar
beiterſchaft ſolcher Art anzukämpfen.

Nachdem ſprach der Bezirksleiter Rößler über
die

allgemeine Lage in der Metallinduſtrie und der
im Bezirk Halle

im beſonderen und machte entſprechende Vorſchläge.
Die Ausſprache war ſehr ergiebig. Alle Red
ner ohne Ausnahme ſtimmten der Auffaſſung der
Bezirkslejtung zu, dabei die Rolle der Kommu
niſtiſchen Partei einer beſonders ſcharfen Kritik
unterziehend. Nachſtehende Entſchließung
wurde einſtimmig angenommen:

eingehender Stellungnahme zur gegenwäre gen en ſich die am 22. Januar in

e
leitung vertretenen Auffaſſung und den gemachten
Vorſchlägen ein verſtanden und r ihr
der Verhandlungskommi Voll t, je

8

r eiſtellen die Verſammelten feſt, daß die Kollegen das

abwenden.
Dieſe erfreuliche Erſcheinung legt

tere Erſtarkung der Organiſatio
vorhandene Diſziplin der Kollegen gibt die

wenigen Kollegen, die vom Gedanken der Ge
ſchaftsorganiſation noch nicht erfaßt ſind und

Geſamtintereſſe ſich dem Ganzen unterzuordnen.
Die Feſte hart wird erſucht, gegen die Kol

als ihre Gewerkſchaftsorganiſation und desu v 9phreſch der Kerallinda riellen

und um die Einheitlichkeit und Geſchloſſen-
ne der Organiſation nicht ſtören zu
a

legenheiten wurde die in voller Einmütigkeit ver-
laufene Konferenz geſchloſſen. Dieſe erſte Konfe-

den beſten Hoffnungen berechtigten Anlaß. Die
kommuniſtiſche Preſſe wird wohl wieder von einer

Teilnehmer erſt jetzt bei den Ortsverwaltungs-
wahlen auf breiteſter demokratiſcher Grundlagever elten Vertreter der Ortsverwaltunda wie die Bit lieder der engeren und erweiter

e Bezirkskommiſ mit der von der Bezirks

nach der
Situation zu handeln. enüber der Einmi
und Quertreiberei der

arbeiterſchädigende Verhalten
Partei bereits erkannt haben und ſich von ihr

von fortſchreitender innerer Geſund
der Organiſation. Die trotz der

allen Angriffen, von welcher Seite es auch ſei, mitErfolg t nen zu können. Die rn
deshalb

zu ihrem eigenen Schaden mangelnde Diſziplin an
den Tag legen, werden ermahnt, in ihrem wie im

legen, die trotz Ermahnung und War-
nung die Kommuniſtiſche Partei höher ſtellen

ienenden Handlungen hergeben, mit aller
Strenge vorzugehen. Aus Selbſtachtung

ſſen.“
Nach Erörterung einiger geſchäftlicher Ange-

renz im neuen Jahre, die von innerer Ge
ſchloſſenheit wie nie zuvor zeugte, gibt zu

„zuſammengeſchobenen Konferenz“ ſchreiben. Dem
gegenüber ſtellen wir von vornherein feſt, daß die

von der Mitgliedſchaft gewählt worden
ſind.

x öä—2

Milder Winter
Schlechtes Geichäft in Kohlen

Ueber die chäftslage im mitteldeutſchenrer wird berichtet:
Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braun n

bergbaus betrug im Dezember die Rohkohlenförde
rung 9572 111 Tonnen (Vormonat: 10 574 695
Tonnen), die 2 376 527 Tonnen(Vormonat: 2 540 005 Tonnen) und die Kokser-
ze ung 52 386 Tonnen (Vormonat: 51 349 Tonken s war deshalb gegenüber dem Vormonat

ein Rückgang feſtzuſtellen von 9,5 Prozent bei
Rohkohle, 6,4 Prozent bei Briketts und eine Steige-
rung von 2 Prozent bei Koks.

Dezember des Vorjahres betrug die
Ro r 9 756 276 Tonnen, die Brikett-
herſtellung 2 238 416 Tonnen und die Kokserzeugung
48 Tonnen. Es war deshalb im Verglei umDezember des Vorjahres ein Rückgang u
ſtellen von 1,9 Prozent bei Rohkohle und eine Stei-rung von 6,2 royent bei Briketts ſowie von

4 Prozent bei Koks.
iten Hälfte des November hatte eine

vorratung in Hausbrand und Jndu
uſammen mit der

Her

In der
verſtärkte
ſtriegeſchäft ſtattgefunden.
milden Witterung wirkte dieſe Bevorratung
radezu lähmend auf das Dezembergeſchäft ein.
Abſatz ging ſchnell zurück und erreichte einen
Tiefſtand, wie er ſeit Jahren nicht zu verzeichnen
war. Hieran konnte auch die kurze Froſtperiode, die

Fie e v We Jm Roh-t zeigte ſich zwar die Abſatzverringerunga der a allenden er re t r
itt auch das ganze Ro engeſchäft gleichunter e Folgeerſcheinungen der ſtärkeren

vemberbevorratung und des milden mber
wetters. Es war als keineswegs befriedigend zu be

ichnen. Der Abſatz an Naßpreßſteinen war gleichzu unbefriedigend. Die zur Verfügung ſtehenden

engen konnten nicht abgeſetzt werden.

Der Geſamtverband verteidigt die Jn
tereſſen der Straßenwärter und

Straßenarbeiter.
„Volkspark“ Il d eine Verung Pet s e t. te e den r.

der Provinzialverwaltungen der Pro-vinz Sachſen und mehreren Kreiſen ſtatt Jn dieſer

außerordentlich eindrucksvollen Verſammlung wurde

Honnerstag, den 23. Fannar

wärter und Straßenarbeiter betreffende Berufsn ndelt. Der Sei der
inz, Weiſe, und der Betriebsratsvo

des Saalkreiſes, h gaben wicht
uüſe über die Verhandlungen mit den einzelnen

rwaltungen und die dabei zu Tage getretenenDifferenzen mit darauffolgenden Cinſguagen,

gleich wurde bekanntgegeben, daß zu der im
erfolgenden Betriebsrätewaht der lvorſtand be
reits aufgeſtellt ſei. Bei der Befragung der Kol
legenſchaft wegen Stellungnahme zu neuen Iaalsgt, e ſich daß für die rig
ſtraßenwärter der alte Betriebsrat unverändert
wiede ählt werden ſolle, während bei der Kreis
verwaltung des Saalkreiſes die aktiven Mitglieder
s zur Wiederwahl gelangen, während ledig
ich bei den n x eine kleine Verſchie

bung vorkommt. ich wurde der Betriebsber
tretung das Vertrauen und der Dank der Verſamm
nung ausgeſprochen.

Der Vertreter des Geſamtverbandes der Arbeit
nehmer W erläuterte eine Anzahl
von Berufs und Rechtsfragen, die der amtver
band für die JntereſſenOrganiſation der Straßen
wärter und Straßenarbeiter Mitteldeutſchlands er
ledigt hat. Auch hierbei ſtellte ſich heraus, daß die
Straßenwärter der Provinz und Kreisſtra v
waltung volles Vertrauen zur Haltung des
verbandes der Arbeitnehmer haben. Es wurde be
chloſſen, bei der im kommenden Quartal ſtattfin

vent Stra r r rgun n rtens r 8techniſchen hekriett der Stadtverwaltung Halle

vorzunehmen.

Rücktritt eines Magiſtrats. Der Magiſtrat der
Stadt Worms, mit dem Oberbürgermeiſter an
der Spitze, hat der Stadtverordneten Verſamm
lung ſeine De miſſion angeboten. Den Magi-
ſtratsmitgliedern war in letzter Zeit in der
fentlichkeit wiederholt vorgeworfen worden, daß die
ſchlechte Finanzlage der Stadt durch die überhohen
Gehälter der leitenden Kommunalbegamten mit ver
urſacht ſei.

Kommnniſtiſcher Würgeengel. Am Dienstag
wurde die Chemnitzer kommuniſtiſche Stadtverord
nete Erna Knoth verhaftet. Sie wird beſchuldigt,
bei den Unruhen in Hartmannsdorf den Führer des
Polizeikommandos am Halſe gewürgt zu haben, wäh
rend andere Kommuniſten auf ihn mit Zaunlatten

zunächſt Bericht über die Arbeiten der Betriebs
räte erſtattet, alsdann eine Anzahl die Straßen

E ghockeyLänderkämpfe verſchoben.
Die zwiſchen dem ArbeiterTutn und Sportbund

Deutſchland und dem lettiſchen Sport und Schutz
und für den 26. Januar nach Königsber

vereinbarten Länderkämpfe im Eish ſin
wegen der milden Witterung verſ n worden.
Die neuen Termine ſind am 16.
und am 9. März in Königsberg.

ruar in Riga

Rezept zur Spaltung.
Halle, den 21. Januar.

n dem uns vorlie n G/D.-Brief Nr.
7805 gezeichneten Ru chreiben der Be
zirksleitung z Spaltung der ArbeiterSport
organiſation heißt es u. a. wörtlich: drrhem

unkti in den tge neuptfunktionen ſollen übe wo es möglich inden Händen von guten Kommuniſten liegen. Die Mehr
heit des Vorſtandes muß feſt zu uns ſtehen.

2. Ablehnung der neuen Statuten bzw. der Statuten
énderungen,

Annahme von Reſolutionen, in denen die Mitglied

owi ctungsmaßnahmen ſowie für r erſeree nen auf der Grundlage des proletariſchen
Klaſſenkampfes zu kämpfen;

d) ablehnt, mit den Reichsbanner prager in ſport
lichen Verkehr zu treten und ſolidariſch erklärt, mit
den aus geſchloſſenen Sportvereinen und Sportgenoſſen.

l von Spielen mit ausgeſchloſſenen Vereinenund ginn en er e Flireeß die oppoſitjonellen

Sportler t u

Darüber hinaus n derAufbau der eund Kulturorganiſation in Angi u nehmen.Ortsleitung i e je ein loſe für den Fraktions-
aufbau u die Arbeit in den Sport und
Kulturorganiſationen zu mmen.Gen rer Bezirksleitung wird über die Durchführung
der in dem Rundſchreiben feſtgelegten Maßnahmen einebeſondere Kontrolle er Jede Orts

ppe iſt verpflichtet darüber Bericht zu erſtatten. Das
undſchreiben iſt vertraulich zu behandeln.
Wer t noch zu behaupten, die KP. wolle dieEi i üg er Kampf gegen dieſe

Machenſchaften iſt Bundespflicht!

Gruppenvorturnerſtunde.
Zſchornegosda, den 22. Januar.

Vertreten waren 17 Vorturner von ſieben Vereinen. Die
üdrigen ſechs zur 2. Gruppe gehörenden Vereine fehlten un
entſchuldigt. r techniſche Teil der Uebungsſtunde umfaßte
Lauf- und Schrittarten, gymnaſtiſche und Geſe et en,die Kreisfeſt- Uebungen und Spiele. Jm Mittelpunkt der Vor
turnerſtunde ſtanden hauptſächlich die Kreisfeſt- Uebungen an
den Geräten. Die r in dieſem e ſtehende Vor
turnerſtunde läßt ein abſchließendes Urteil n zu. Die An
paſſung an den übrigen Lehrſtoff läßt darauf ſchließen daß die

Gruppe auch den Anforderungen der Kreisfeſt- Uebungen
im Durchſchnitt gewachſen iſt. In der anſchließenden Sitzung
wurde die w. Vorturnerſtunde auf den 26. Januar, vor
mittags 149 Uhr, im Lokal Dambowſki (Lauchhammer) feſt
gelegt.

Allgemeine Rundſchau.
Schmelings Kampf um die Welt-

meiſterſchaft den Sieger des Matches
am 26. Juni ſtattfinden.

77

Herr Jacob Domgörgen hat ſeinen Titel
zur Verfügung geſtellt, weil er nur 900 Mark

Sharkey Scott ſo

und Steinen einſchlugen. Die Verhaftete befindet
ſich bereits in Unterſuchungshaft.

e i orderern e Fs ſe ne raust Hainich
7

Bei einer Sternfahrt nach Riga vollbra die höchſten Spitzenleiſtungen Prei in
Gibraltar geſtartete Fahrer, die in 114 Stun
den Geſamtfahrzeit pünktlich am Ziel in Riga eintrafen. Es waren die Deutſchen K MayStutt
gart auf dem kleinen dreiſitzigen DKW., Doerſchlag
auf 35LiterMercedesBenz und Lucien Francotte
auf 25Liter-Minerva.

Sportamtliche Bekanntmachungen.

See2 t

d 3 Mk. wegenellun edsri

T R m z Fichte A dorfTeu n r: e Ammen gegenKayna II. 14 Uhr: Fichte Ammendorf t Be I.
10 Uhr: Schwimmer Amme
Spiele werden zum 26. Januar neu angeſetzt: r:
Stedten I Regatta-Oluhbh (LleemannErdeborn). 15
Naundorf b. R. J Zwintſchöna I (K. Göricke-Queis). 14 P
Brachſtedt I Arbeiter Waſſerſportverein J (Niemberg).

leitet Mätſchker (Fichte u mmen

orf I Merſeburg I.

b tundet, die litik der Bundesvorſtände und der Spiel Othello I Queis
za zur rbürgerlichung des Arbeiterſports und die dorf). Serienſpiel Trotha Adler findet um 11
daraus reſultierenden verſchärften Spal dem Sandan t keat Ar7 2. bruar, 11 Uhr, wird

er Dieskau anSerienſpiel gernfällt an Tage aus. Möckerling ſucht zum 26. 3
einen Spielgegner. Regatta-Klub ſucht für den 2Spielgegner. (Anſchrift: lter Naumann, Halle, Huttenftr. 6).
Alle Vereine werden erſucht, ſofort die Kobfſteuer zu len,
andernfalls Schwarzſtellung erfolt Nichtantretens J hipi eegen antretens zum Jugendſpiel gegen mNächſte Geſchä ſtube am 3. g2ewar. b

J. A.: Naumann
Vereinsmitteilungen.

u Tee e 5 u r erfu ugendmann n ndem Atrabndef (nach Staßfurt). Die pie haben

den 24. nar, W.80
endgültig die Kopfſteuer einzutreiben.

Sportluſt 07 Halle. itUhr nete e abend, den 25.
20 ühr, Generalverſammlung. Erſcheinen aller iſt Pfli

J. A.: Richard Rehnert.

Rundfunk Programme.
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

h 10.25 Uhr: Was die un bringt. 12 Uhr
ttenk rt: it 13. 15 rakterſtückeSgelpi en W i e 16 Uhr S
platten. DerPoſtbeförderungsvertrag. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.80r:

Uhr: Bücherſtunde der Frau. 18.05 r: „El literaturo kay
movado“ (Eſperanto). 18.30 Uhr: g Deutſche

Gina Kaus lieſt aus eigenen rken. 19.80 Uhr:19 rUnterhaltungskonzert (Kapelle Plietzſ
Uhr: Montkequieu r den Staa
konzert (Dirigent Dr. Edmuwd Nich).
Tanzmuſik (Schallplatten).

Königswuſterhauſen.
t 6.55 Uhr: Wetterbericht für Landvirte.

7 bis 7.15 Uhr: Gymnaſtik. 9 bis 9.25 Für praktiſche
Landwirte (V): Der dem Deutſchen Landestheater,

izrer 9.30 Uhr: u
in: Eine Theaterprobe des Schau

ſpiels „Bismarck“ von Wedekind. 10.30 und 13.30 Uhr: Neueſte
Nachrichten. 12 bis 12.55 und 14 r: en14.80 Uhr: Kunterbunt. 15 Uhr: M a
Uhr: Wetter und Börſe. 15.40 Uhr: C. m rallein durch das a z t rn 16 Uhr:loſophie auf der ule? 16.30 bis 17.30 Uhr: a
konzert. 17.30 Uhr: Jdealzweck der modernen Klavi
18 Uhr: Amerika als Gläubigernation und ſeine Zukunft. 18.30

9. e
dem
von

u m 20.30r: Symphomie
Anſchließend bis 24 Uhr:

Wellenlänge 1635 Meter.

Engliſch für Fortgeſchrittene. 18.55 Uhr: Dasewerbe. We und Strickerei (ID. 19.20 bis 19.45
en ſache Vort für Tierärzte. 20 Uhr: Aus

Me ſterſaal: „Zehn Jahre Novembergruppe.“
Philipp Jarnach, Max Butting, Lim Tießen,Vogel, Kurt Weill, Hanns Eisler, Stefan Wolpe.

n
undUhr: Hundreren der aktuellen Abteilung. 21.20

atze. Anſchließend: Tanzmuſik

J
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4 7 des nennahme von Ab te, A ckauft Berin ruckaufträgen, chtenBertre ch

KPD.-Nie
Es roch nach Moskau in der letzten Verſamm

des Zentralverbandes der Angeſtellten in Merſeburg. Moskau war mit
allen Kräften angerückt. voran Herr Ert
tinger, der Befehlshaber des Konſumver
eine s. Er hatte ſeine Verkäuferinnen alle mit
gebracht. „Weil jede Stimme zählt!“

n r e hat gut gearbeitet, in Lohnſtreitigkeitenviel erreicht nsbeſo dere au mtwittgt

den Angeſtellten der Blankewerke geholfen,
ſoweit da noch zu helfen war.

Erttinger verlangte das Wort. „Der
Hd m n hat nichts geleiſtet, er hat ſich
nicht um Sowjetrußland gekümmert! Der Vor
ſtand hat unterlaſſen der Vorſtand hat ſich ver
e ſo ging es eine ganze Weile, ein
n Sie reden ja immer ſehrdie Herren Kommuniſten, was, iſt a
ziemlich egal. Die vor n den Vorſtandwaren nur Phraſen. Gedu i hörte man Herrn
Erttinger an. Der redete, redete, endlich kam er

ſeiner Forderung: Der r in Merſe
urg entwickelt KGurger glänzend unter ſeiner

rrn Erttingers) Leitung, aber trotzdem der
Merſeburg dafür ſorgen, daß der Verband

deutſcher Konſumvereine den Merſeburger Verein
wieder aufnimmt! Warum wohl Eine entſpre-
chende Entſchließu lag der Verſammlung vor.Außerdem ſollte Kobege Baumann einen Bericht

a r wen P rei nach W ten.ni nig, was man von den eburgerAngeſtellten ha deburg
wenig betäubt von der gewaltig großenRede antwortete der Vorſitzende dem Mann S

der Lauchſtädter Straße. Er ſtellte feſt, daß

Bismarckſiraße 34, Tel. N.
cht, Seffnerſireſe Tei. un

age im ZdA.
im Konſumverein Merſeburg Ueberſtunden von

den Angeſtellten gefordert werden.
Sogar an Sonntagen mußte ohne Entſchädi

ung gearbeitet werden! Die kleinen äuferinnen
reuten ſich gewaltig, als der Vorſitzende auf dieſe
rt ihren Herrn und Gebieter die Leviten las, ſo

recht trauten ſie ſich aber nicht heraus, arbeitslos
möchten ſie nicht werden, Herr Erttinger iſt zuweilen
ſehr unternehmerhaft in ſeinen Handlungen.

en den Vorwurf, die KPD. eine Machtwie ZdA. Merſ S wolle, wehrte
man ſich, man ſei ja ſo ſehr für Ruhe und Ge
ſchloſſenheit. Aber umſonſt war Herr Erttinger
nicht mit allen ſeinen Leuten angerückt, umſonſt
re er ſich nicht ſo gewaltig ins Zeug gelegt. Bei

r

Vorſtandswahl
wurde das klar. Der Vorſtand ſchlug eine Liſte vor,

brachte eine eigene Liſte heraus.
Darauf wurden die Kommuniſten von der Vor
ſchlagsliſte des Vorſtandes geſtrichen. Bei der Wahl
ha n den großen Reinfall für die Moskauer

ichtung.

Mit 44 39 Stimmen behielt der andm die Oberhand Wer
Das war ein Schlag, man hatte doch alles, aber
auch reſtlos alles zuſammengetrommelt und nun
reichte es doch nicht. Aus Gefälligkeit ſetzte der Vor
ſtand die alten kommuniſtiſchen Mitglieder wieder
auf ſeine s damit muß ſich die KPD. egnügen
der große g; war aber vorbeigelungen.
anderen kommuniſtiſchen Anträge wurden abgelehnt,
einzig Herr Baumann darf einen Vortrag über
ſeine Reiſe nach Rußland halten.

Der „galante“ Liebhaber
Rufſiſche Erbſchaft Fch laſſe Dich nicht allein

Bei Reue kein Strafantrag

n hat ſich im Vorjahre eine Ged abgeſpielt, die viel Gelächter hervorgerufen

t. Hier wohnte ſeit einigen Jahren der „Kunſt
e e Rabortin, ein Erfurter Kind,
deſſen Wiege im en eines Trödelladens
geſtanden. Er war Maſchinenbauer geworden,
G ſich aber um und „bemalte“ Kiſſenplatten und

obelins. Reichtümer erwarb er nicht dabei, eben
ſowenig wie bei ſeiner

vorübergehenden Detektivtätigkeit
in ſeiner neuen Vaterſtadt Magdeburg, wo er außer
einem anderen Fall wegen Betrugs dafür beſtraft
wurde, daß er einen Auftraggeber erheblich ſchröpfte
und das lebende „Objekt ſeiner Kunſt“ verleumde
riſch beleidigte.

Merſeburg hatte alſo mit ihm keine glückliche
Vermehrung ſeiner heiratsfähigen Männer erlebt.
R. verlobte ſich aber doch mit der braven Tochter
eines ebenſolchen Einwohners. Die merkte aber,
wer ſich i ins Herz geſtohlen und ſann auf un-
auffällige Trennung.

Währenddem lernte R. die Erna K.
kennen und „lIieben“, ſprach ihr vom Haus in Fried-
richroda und den in Berlin deponierten Wertpapie

nur einzulöſen (!7) und in F. E
zahlen, dann wäre alles gut. Erna ga
Mark Erſparniſſe und ließ ſich Heirat
druß“ der anderen Braut) und Rückgabe des Geldesn a ſich auch weil er ſe nicht allein

r

„Ver

reiſen laſſen wollte auf der Reiſe anneund Lugano begleiten. Jhre e n letz
terer Stadt wird Augen gemacht haben

Erna und ein Kunſtmaler.
Der Vater mußte Geld nachſchicken, denn

die Wertpapiere kamen und kamen nicht. Nach
Rückkehr erfuhr erſt Vater K. von dem „noblen
e än in ſpe“, mußte noch 400 Mk.
Magdeburg ſenden, und als das nicht langte u
R.s Merſeburger Bekannte geplappert, fuhr K. nach
der Provinzhauptſtadt und ließ R. zur Polente
zitieren. Aus war's.

Nachſpiel vor dem
Schöffengericht Halle

wegen Betrugs. R. verdrehte die Tatſachen, Erna
verziehen, wenn er Reue gezeigt. Futſch die

usſicht auf Frau Kunſtmaler“, futſch Mk.
und ſein Reiſekoſtenanteil. Der Staatsanwalt

ren, alle
aus ruſſiſcher Erbſchaft,

7 für den rigen Antiquar ſeines Vaters
echte Hand ſechs Monate Gefängnis. Das Ge

richt machte es gnädiger: vier Monate.

Sticgungen ohne Ende
2000 Bergarbeiter in Ammendort und Geisehal enflassen

Die Grube Eliſabeth der Anhaltiſchen
Kohlenwerke, die Grube Emma des LeunaKon
zerns, die Grube Cecilie der WerſchenWeißen-
felfer AG. haben die Regierung erſucht, ihre Zu-
ſtimmung zur teilweiſen oder ganzen Stillegung
ihrer Betriebe zu geben.

Vom Leuna-Konzern ſtehen die Gruben
Otto, Paulive, Hermine-Henriette J und II ſchon
ſtill. Die Srube v. d. Heydt in Ammendorf legt
Feierſchichten ein und ſtellt die gänzliche Stillegung
in Ausſicht. Faſt alle Gruben des Geiſeltals machen

ſeit Wochen bis zu drei Feierſchichten.

Abſatzmangel beſteht, aber mit dieſen Maß-
nahmen, wie man ſie jetzt durchführt, verfolgt man
noch andere Ziele. Kriſen, wie wir ſie jetzt in der
Braunkohle erleben, hat es von Zeit zu Zeit immer
gegeben. Auch einzelne Feierſchichten wurden in
dieſen Kriſenzeiten angeordnet, daß man aber zu
derartigen Entlaſſungen und Stillegungen, wie wir
ſie heute ſehen, übergegangen iſt, gibt zu denken.
In den letzten Jahren wurde wie wahnſinnig pro-
duziert und die ganze Produktion abgeſetzt. Ueber
ſtunden, Ueberſchichten und Sonntagsſchichten waren
an der Tagesordnung bis Dezember 1929. Von
Dezember 1929 an wird vielfach auf Stapel
gearbeitet. Die mitteldeutſche Braunkohle hat
direkt horrende Gewinne gemacht, große Abſchrei-
bungen vorgenommen und Reſervefonds angelegt.

Der Abſatz ſtockt ſeit zirka acht Wochen

und nun folgen Entlaſſungen von 2000 Berg-
arbeitern im Geiſeltal und Ammendorf.

Will man denn mit Abſicht die Erwerbsloſen-
verſicherung zuſammenbrechen laſſen, um auf dieſem

ge die Regierung zu beſeitigen, um dann durch
eine bürgerliche Regierung die Berzünſtigungen des
HoungPlans in die eigene Taſche zu leiten?

Wer die Abſichten Piatſchecks bezüglich
Errichtung einer Diktatur, Abſchaffung des „Herden

Dieſer Ausländer trieft von Vaterlandsliebe für
Deutſchland, aber die ihm unterſtellten Bergleute
lönnen mit ihren Familien ruhig verrecken, das
rührt dieſen „Arbeiterfreund“ nicht.

Jm Leuna-Konzern iſt buchſtäblich
eine Entlaſſungs und Stillegungsepidemie

ausgebrochen. Es iſt noch gar nicht abzuſehen,
wann wieder alles in Betrieb genommen wird.
Dieſer Konzern ſammelt ungeheuer große Kohlen
felder, reißt alles Greifbare an ſich, um mindeſtens
für hundert Jahre dieſes edle Urprodukt ſich zu
ſichern. Auch dieſen Konzern ſtört es nicht im ge
ringſten, wenn oben auf den Feldern der „ſchwarzen
Diamanten“ die Bergvölker zu Tauſenden brotlos
werden und mit ihren Familien der Tuberkuloſe
zum Opfer fallen.

Das Jntereſſe der Allgemeinheit wird hier ſehr
ſtark geſchädigt, und es iſt hohe Zeit, daß

die Regierung recht bald eingreiſt.

Das Wohl und Wehe von vielen tauſenden Volks
genoſſen darf nicht von den nationalen oder inter
nationalen Plänen eines allmächtigen Truſts ab
hängen. Den Bergleuten empfehlen wir aber, um
gegen das geſchloſſene Kapital eine einheitliche Front
zu bilden, ſich den freien Gewerkſchaften
anzuſchließen.

Aus der Landwirtſchaftsverwaltung. Es wurden
verſetzt: Klett, R. u. BR. von der Reg. in
Schneidemühl an die Reg. in Merſeburg;
Sonntag RBR. vom Kulturbauamt II inMagdeburg an das Kulturbauamt in Merſeburg
als Vorſtand.

ger die Kommuniſten berückſichtigt waren. Die ba

wahlrechts“ kennt, muß zu dieſe Annahme kommen. J

Ein Auto explodiert.
Am Dienstag gegen 14 Uhr explodierte ein dem

h Karl Krüger (Kötzſchen) gehöriger
ieferwagen an der ſtädtiſchen Kiesgrrube an der

Naumburger Straße. Der Beifahrer Kurt Horn
erlitt dabei Verletzungen am Kopf durch einen los-
gelöſten Maſchinenteil, der ihm an den Kopf flog.
Der Wagen mußte abgeſchleppt werden.

Stadtverordnetenſitzung.
Schafſtädt, den 22. Januar.

di In der letzten Stadtverordnetenſitzung erfolgte
e

Einführung der neuen Magiſtratsmitglieder.

Beſetzu wiedergewählt. Alsdann W went e r h von der Revier Stadthauptkaſſe ſowie der Lage Kennt
die und WegeS enun

ſich vielfach geſenkt
ndr r ri durch ofe J

tellt werden. Für die Herſtellung des Gartene am Schügenhaus ſind Gelder bewilligt

Von der SPD. Fraktion wurde ein Antrag um
Bewilligung von Mitteln zur
Unterſtützung von Ortzarmen und Erwerbsloſen

ingebracht, der auch mit Mehrheit angenom-men abe. Ein Lieen des R airg betreffs
Erwerbung einer Aktie der Mansfeld AG. wurde

Das Büro wurde durch Zuruf in ſeiner alten

r

Mücqheln, den 22. Januar.
Die lung der Stromgelder für Monat 2 es und Waſſergelder ſer das

4. Viertel Oktober Dezember) 1929 erfolgtr die geſten agett St. Micheln, St.
rich, Stöbnitz, elnWenden, Gehüſte, Zor
u, Eptingen, „Zöbigter und Mögerling Freitag, den 24. Saguet im Ratskeller, Zimmer rechts,

von vorm. 9 bis 1 Uhr und nachmittags 3 bis
und Schmirma erfolgt6 Uhr. n ie den 25. Januar d.

J. in der üblichen Weiſe.
2

reibank. Verkauf von Rindfleiſch im Gehöft
2 t t in MüchelnZöbigker ab Sonnabenn 25. von 9 Uhr vormittags an. Preis
50 Pf. bzw. 65 Pf. pro Pfund.

7

Einwohner der e eindeten Orte, die r
und Neigung haben, Mitglieder der Freiwilli-

en Feuerwehr Mücheln zu werden, wer
en hierdurch gebeten, diesbezügliche Anträge im

er mündlich oder ſchriftlich zu ſtellen.
Insbeſondere werden die bisherigen Spritzen
meiſter und Begleitmannſchaften für die
löſchgeräte in den ren Orten 4
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr
werden.

Anfall mit dem Mokorrad.
Recht gefährlich konnte der Unfall, der einer

hieſigen techniſchen Angeſtellten zuſtieß, ausfallen.

uer
ten,

zu

Jauuſßreis
Die Wahlen in Dölau ungült'g.

E geſchehen! Wie Le ſ war
i rau eiſt e en Soler r un

hie erklärt worden. Es mußte ja auch ſo
vmmen; denn die SPD. darf ja hier keinen Fuß

faſſen. Das war und iſt die le der Bürger
lichen; denn ſie haben ja, weil der Bürgerblock zer
brochen war,

mit Hilfe der zwei Kommuniſten
darauf hingearbeitet.

In der fraglichen Gemeindevertreterſitzung vom10. De ben es gr rhereiteerel ehe
der inungsverſchiede en. Diewurde mit 8 gegen 8 Stimmen, wobei der Ge
neeindevorſteher den Ausſchlag gab, für ungültig er
klärt. Jn der Sitzung wurden Stimmen laut, daßnur die neuen Gemeilidevertreter über die Gültigkeit

der Wahl abzuſtimmen hätten. Der angeblich vor
gebildete Gemeindevorſteher war ſich der geſetz
lichen Lage nicht bewußt und ließ erneut abſtimmen,
wobei die Wahl mit 8 gegen 6 Stimmen für gültig

u a un e l r ch. ters desach einem Erla pre iniſternnern bleiben t 8 9 des Gemeindewahl-
geſetzes die ausſcheidenden Ge' eindevorſtandsmit-
lieder bis zur e r der neu gewählten im
mte und haben folglich auch bei der Gültiakeits-

erklärung der Wahl Stimmrecht (F 49 Abſ. 3 Land
m

Der Bürgerblock war zerbrochen, jetzt müſſen die
Wähler bei der Neuwahl zeigen, er zerbrochen
bleibt. Es ſei darauf hingewieſen, daßam Mitte m 29. Januar, im „Haide
ſchlößchen“ eine

öffentliche Einwohnerverſammlung
mit dem Thema: „Warum wurde die Wahl für un-

gültig erklärt?“ ſtattfindet.

SFenmmgerfranans en (Stanekt

Stadtverordnetenverſammlung.
Die erſte Stadtverordnetenver ſammlung im

neuen Jahr wählte das Präſidium in ſeiner
bisherigen Zuſamenſetzung wieder. Bei der Wahl
der unbeſoldeten Stadträte wurden drei
Kandidaten der Rechten, ein Sozialdemokrat
und zwei Kommuniſten gewählt. Ein Antrag der
ſozialdemokratiſchen Fraktion auf Unterſtützung der
ausgeſtenerten verheirateten Erwerbsloſen fand in
ſofern Annahme, als pro Kopf und Woche ein Brot
und ein Zentner Kohlen mit den Stimmen der
Linksparteien bewilligt wurden. Die Rechte enthielt
ſich der Stimme.

Näherer Bericht folgt.

Querfur
Großmüchelner Rundſchau

d Deutſchen Hau

mit den Stimmen der SPD. abgelehnt.

z

Die Angeſtellte fuhr mit einem Motorrad die
r runter, als ihr an der gefähr-lichen i Kaufmann Jppe der Omnibus
d in begegnete. Die Fahrerin, vieb
eicht durch das ſchnelle Auftauchen des Omnibus-
rieſen die Geiſtesgegenwart verlierend, fuhr im

ack rechts hart an einem vor der Fai rbahnaltenden chirr vorbei und landete mit ihrer
aſchine an der Bordkante, wobei beide, Maſchine

und tn ſtürzten. Während die Jmit einige eulen davonkam, wurde die Maſchine beſhädigt

Nahlendorf. „Gut Schlauch!“ Luſtig ging'sher am nntag bei der Werksfeuerwehr in
Es war ein Tanzvevgnügen,

welches unter den Augen der hohen Polizei luſtig
die Polizeiſtunde übertanzte und übertrank!
Wie hätten die r eingegriffen, wenn es
ſich um einen Arbeiterverein gehandelt hätte
Gleiches Maß, Jhr Herren!?

Roßbach. Konſumvertreterwahlen.
Sonntag, den 26. Januar, finden während der Zeit
von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags die
Wahlen zur Vertreterverſammlung des Konſum-
vereins Weißenfels- Naumburg ſtatt. Wahllokal iſt
die Verteilungsſtelle 4 in Roßbach. Jeder Genoſſen
ſchafter wählt die Liſte „Genoſſenſchaftlicher A
bau“. Dieſe bietet Gewähr für einen weiteren A
ſtieg unſerer Genoſſenſchaft, wie er ſich ſeit Be
ſeitigung der kommuniſtiſchen Mehrheit zeigt.
Jedes Mitglied muß am Wahltag ſeine Stimme
abgeben. Wahlſchein mitbringen! Ohne Wahlſchein
kein Stimmrecht.

Um die Fenerwehr.
Gemeindevertreterſitzung.

Lieskau, den 22. Januar.
der Tagesordnung ſtand die Einſtellung
anntmachungen im „Heideboten“. Dem

A

der

widerſprach die bürgerliche Minderheit, da dadurch
der Gemeinde keine Unkoſten entſtänden. Sie hielt
das für eine kleinliche Sache. Trotzdem bleibt es
bei der ortsüblichen rDer nächſte Beſchluß betraf die Verlegung der
Gemeindevertreterſitzung aus dem Schul raum
nach Gaſthaus Seibicke, da hier kein Platz und
die Sitzgelegenheit auf den Schulbänken keine An
nehmlichkeit iſt.

Die Wege in den neuen Straßen ſollen du
Kalkſchotter aufgeſchüttet werden. Hier wird e
höchſte Zeit, daß die Gemeinde für die ſehr drin

nden Arbeiten die Mittel zur Verfügung ſtellt,
enn bei ſchlechtem Wetter wiſſen die Anlieger

manchmal nicht, wo ſie gehen ſollen.

Der Gemeindevorſteher gab dann ein Muſter
eines

Ortsſtatuts über perſönlichen Feuerlöſchdienſt
bekannt. Das gab dem Kommuniſten Anlaß,
Kritik über Alter und Ausbildung der zum Feuer
löſchdienſt herangezogenen Perſonen zu üben. Er
faſelte dabei von Kaſernenhofton und dergleichen
mehr. Wie ſieht es aber in Wirklichkeit gaus? Die
Herren von der Ultralinken ekeln doch jeden an,
der Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr iſt. Die
e Feuerwebr i eben kein Laden der

Noskauer. Vor einigen Jahren verſuchten ſie es,
einen ſolchen m machen, was aber glänzend
vorbeigelang. Das Muſterſtatut wurde ſchließlich
verworfen, da die Vertreter gewillt ſind, nach der
zubiſchen Landgemeindeordnung weiter zu o

iten.

Areis Songerſinusen
Nächtliches Feuer.

Um nicht aus der Gewohnheit zu kommen, wurde
in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch um
2 Uhr Brandalarm geſchlagen. Jm Weſten der
Stadt brannten auf freiem Felde zwei große
Strohdiemen. Die Feuerwehr konnte von dem
Stroh nichts mehr retten, ſondern mußte ihre
Tätigkeit auf Schutzmaßnahmen beſchränken. Das
Feuer, das den ganzen nächtlichen Himmel grell
erleuchtete, war gegen 828 Uhr morgens gelöſcht.

Aus dem Theaterleben. Die hieſige Theater
emeinde hatte zur Abwechslung einmal ein
ingſpiel vorbereitet. Die Berliner Spieloper war

tete mit „Sonne, Lenz und Liebe“ auf.
Die Schubertſche Muſik war mit Neuſtadts Tegt
innig verbunden und die guten Leiſtungen der da



ſdellenden Künſtler ſorgten dafür, daß das Publikum
mit anerkennendem Beifall nicht kargte.

Saubere VBur Auf dem Brühl wurde ei27 am ne nachnicher
ſamt te elagen.

rat der verſchiedenſten Art hinterlaſſen. Wirklich

Kommunistische
Artern, den 22. Januar.

In der hieſigen bürgerlichen Zeitung ver
öffentlicht die Ortsgruppe der KPD. einen „Auf-
ruf ſan die hieſige Arbeiterſchaft“. Jn der gröb-
lichſten Weiſe werden in dieſem Aufruf die drei
geren KPD. Mitglieder beleidigt und

oſtenjägerei bezichtigt. Auch unſere rtei
ars dar ten. Was kann die SPD. aber dafür,

ß Hoffmann bei den letzten Wahlen nicht
kandidieren konnte

auf Grund des gegen ihn ſchwebenden Straf-
verfahrens?

Jeder in die Verhältniſſe einigermaßen Gingeweihte
weiß, daß, wenn der Kommuniſt Hoffmann Bei-
7 neter geworden wäre, kein Lademann und

nen nach Artern beordert worden wäre. Da

le ſeines Zornes auf die drei Ausgeſchloſſenen
und die SPD.

Um aber ihrer Dummheit die Krone aufzu-
ſetzen, hat die Ortsgruppe der KPD. an den Stadt
verordnetenvorſteher den Antrag eingereicht, die
Verſammlung möge beſchließen:

a) die Stadtverordnetenverſammlung betrach-
tet ſich als aufgelöſt,

b) die Aufſichtsbehörde iſt zu bitten, dieſen Be-
ſchluß zu genehmigen und

o) nach Genehmigung dieſes Beſchluſſes den
zu erſuchen, ſofort Neuwahlen aus-

zuſchreiben.
Außerdem verlangt der Antrag, daß einem Ver-

n KPD.-Ortsgruppe die Möglichkeit zur

e nicht geſchehen konnte, arg ſich die

ndung dieſes Antrages gegeben wird. Die-
er Antrag, der von Arlt und Meinike unter-
zeichnet iſt, läßt am Freitag bei der Wahl des Bür-

und der Behandlung des Antrages auf
flöſung allerhand vermuten. Der Schluß des

Aufrufes läßt keine andere Deutung zu, als daß
die KPD. die drei zwingen will, ſich der Stimme
zu enthalten.

i bſche Leſer die ſich da ein Schäfer
Einbruchsverſuch. Zur nächtlichen Stunde wurde

der Schaukaſten des Optikers und Uhrmachers Ruth
nick zertrümmert und ein wertvolles Fernglas ent
wendet. Herbeieilende Polizei konnte lediglich die
Diebe verſcheuchen.

Irrenhauspolitik
Aber trotz allem Geſchrei und der Androhung

von Schlägen wird den Gernegroßen der KPDV. in
ebührender Weiſe der Mund geſtopft werden. Die
ätigkeit der jetzigen Leitung der hieſigen KPD.

a r hat ja erfreulicherweiſe dazu geführt,daß die vernünftigen Elemente der ennenht

ſchen Partei den Rücken gekehrt und
ihre Mitgliedsbücher abgegeben

haben. Die Stellung der Rechten zu dieſem
Antrage t bisher nicht bekannt geworden. Der
Standpunkt unſerer Partei iſt der, daß wir Neu
wahlen nicht zu fürchten brauchten, denn
die Kommuniſten würden bei einer Neuwahl voll
kommen erledigt werden. Aber wir werden dieſen
politiſchen Clowns keine billigen Lorbeeren ernten

im Jntereſſe der Artener Arbeiter-e

Uftrungen. Unfall. Der Arbeiter B. fiel
auf eiſigem Wege ſo unglücklich, daß er eine ſchwere
Verletzung erlitt. Er mußte ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen. Außerdem muß er vier Wochen
von der Arbeit fernbleiben.

Mansfelder ?ireise
Eisleben. Zehn Jahre Siedlungs-

geſellſchaft Mansfelder Land. Die Ge-
meinnützige Siedlungsgeſellſchaft Mansfelder Land
feierte dieſer Tage das Feſt ihres zehnjährigen Be
ſtehens. Um der Oeffentlichkeit einen Ueberblick
über ihre bisherige Tätigkeit zu geben, hatte ſie die
Preſſe zu einer Beſichtigungsfahrt durch ihre Sied-
lungen eingeladen. Jn den vergangenen zehn Jah-
ren ſind von der Geſellſchaft zirka 2000 Wohnungen
ebaut worden. Sie W damit Linderung der

ohnungsnot in den Orten des Mansfelder Landes
erheblich beigetragen.

MAreis Deſitascſt
Delitasch Stadt)
Linke Mehrheit im Stadtparlament
auf ein Fahr geſichert

Die von vielen Einwohnern mit Spannung er
wartete Neuwahl des Büros im Stadt

rlament endete, wie wir bereits in Stichworten
richteten, mit der

Wahl eines ſozialdemokratiſchen Stadtverord-
netenvorſtehers.

Damit iſt trotz Stimmengleichheit zwiſchen der
Kechten und der Linken die Mehrheit zugunſten der Linken für das kommende Jahr

eſichert. Der Wahlvorgang war dadurch intereſſant,
wirtſchaftliche Fraktion durch Abgabe einer

Stimme an den erſ gioß dieLosentſcheidung zwiſchen und Geithe
überflü machte. Das berührte inſofern eigen
tümlich, als die Wirtſchaftsfraktion noch zu Beginn
der Wahlhandlung eine Erklärung an die Beankten-
n abgab, in der ſie dieſe aufforderte, diesmal
ürgerlich und nicht proletariſch zu wählen eine

Erklärung, die ohne r war. Sie löſte ledig
lich ein paar andere Erklärungen aus. Das Stadt
verordnetenbüro ſetzt ſich weiter aus folgenden Per-
onen zuſammen: Stellvertr. Vorſteher: Geithe
Komm.); 1. Schriftführer: uſigmann
Komm.), 2. Schriftführer: Schwahn (Soz.).

Der Wahl voran ging die
Einführung der neuen Stadträte.

verärgert darüber, daß man allein von
ihrem Vertreter eine beſondere Erklärung über ſein
künftiges Wohlverdalten verlangte, benutzte auch
dieſe Gelegenheit zu einer Erklärung, die das Kolle n debattelos zur Kenntnis nahm. Der Erſte

Bürgermeiſter teilte bei dieſer Gelegenheit die Ver
teilung der Dezernate mit. Der ſozialdemokratiſche
Stadtrat Hampe wird der Hochbauverwal-
tung vorſtehen.

Eine neue Erklärung der KPD. gab es
bei den „Geſchäftlichen Mitteilungen“. Der im
vorigen Monat amtierende kommuniſtiſche Vorſteher
hatte ſich dadurch getroffen gefühlt, daß das

Volksblatt“ geſchrieben hatte, mit ſeiner Er-
kaubnis ſeien die Zuhörerkarten verteilt worden.
Er verſuchte nun freilich ohne Erfolg nach
zuweiſen, daß dieſe Behauptung nicht zutreffe. Ja,
um zu zeigen, wie ſehr er und ſeine Kollegen für
weitere Heranziehung der Oeffentlichkeit zu den
Sitzungen ſeien, ſtellte er den Antrag, die Sitzung
in ein anderes Lokal zu verlegen. Dieſem Antrag
wurde aber die Dringlichkeit verſagt.

Eine längere Ausſprache gab es bei der
2. Leſung des ſozialdemokratiſchen Antrags,

wonach die Vergebung ſtädtiſcher Arbei-ten W Kiefernagen an Mitglieder der Gemeinde

vertretung unterſagt werden ſollen. Der Sprecher
der Fraktion, Stadtv. Schwahn, mußte mehrmals
in die Debatte eingreifen, die eine Einheits-
front der Wirtſ aftsfraktion der Beamtenvertreterund der burgerilgeſ Magiſtratsmitglieder J

ließ. Trotzdem wurde aber der Antrag mit Mehr
heit angenommen, womit aber nicht geſagt
iſt, daß er auch gleich zur Durchführung gelangt.

Den übrigen Punkten der Tagesordnung wurde
ohne nennenswerte Debatte zugeſtimmt. Errichtung
einer zweiten hauptamtlichen Lehrerſtelle an der
Berufsſchule, Verlegung des Feuerwehr-
depots vom urſprünglich vorgeſehenen Platze amShürenhaus nach dem Alten Friedhof, Nachbewil-

Die K

onderes Ruhmesblatt ſich zu erwerben. Das Ver
ehrsdezernat verlangte, daß für den

noch eintretenden Schneefall zur ſeitigung
der Schneemaſſen 5000 Mk. bereit geſtellt würden.
Mit Händen und Füßen widerſtrebte ſie dem An
trage, ohne einen wirklich zwingenden Grund dafür

zu können. Sollte aber Schneefall eintreten
und die Verkehrsverwaltung aus Mangel an Mit
teln nicht ſofort die entſprechenden Maßnahmen
treffen können, dann werden die Herren von der
Wirtſchaftsfraktion ſchnell bereit ſein, ihr Vorwürfe
zu machen.

Eine nichtöffentliche Sitzung ſchloß ſich an.

ikeunnkouurge
Antebuslinie Leipzig--Eilenburg. Die Leipziger

Oberpoſtdirektion hat die Befugnis zur Einrichtung
einer Autobuslinie Leipzig--Mockauer Flughafen--
Seehauſen Göbſchelwitz Hohenheida Gott-
ſcheina Mutzſchlena e Ochelmitz
Gallen Wölpern-- Eilenburg erhalten. Damit greift
das e ä der Oberpoſtdirektion zum erſten-
mal über die ſächſiſch- preußiſche ie meiſten
der an die neue Autolinie en ießenden Ort-
ſchaften haben bisher keinerlei Verkehrsverbindung.

Kreis Fchhweimnitsa
Wölbitz. Ein Lieferkraftwagen aus

W Auf der Straße nach Schöna geriet
er Liefer- Laſtkraftwagen der Dietrichſchen „Nah-

rungsmittelzentrale“, Eilenburg, in Brand. Der
Führer ſah ſich gezwungen, abzuſpringen und den
Wagen ſeinem Schickſal zu überlaſſen. Das Auto
fuhr in ein Feld hinein, wo der Benzintank explo-
dierte. Vom Wagen blieb nicht viel übrig.

Herzberg. Braunkohle ſtatt Waſſer.
Auf dem Grundſtück des Landwirts Lehmann in
Körba wurden Waſſerbohrungen vorgenommen.
Dabei ſtieß man in einer Tiefe von etwa 4 bis

i ne n Wirt-S rakkion blieb es v behetten ein be

Braunkohle.

Mreis SOorgou
Jorgau Ftadckt)

Die Tante hetzt weiter.
Die Vernunftehe zwiſchen Sozialdemokra-

tie und der Gruppe der Schaffenden Stände läßt
die jungen Leute von Herrn Schiemann nicht
ruhen. In einem langen Artikel ſchreibt ein „Tor-
gauer Spießcivis“

von den Helfershelfern der Sozialiſten
im Torgauer Stadtparlament. Man verſteigt ſich
zu der Behauptung, daß das der
Handwerker und Gewerbetreibenden mit den Sozial
demokraten die Erhaltung des Privateigen-
tum s in Frage ſtellt.

Beſonders hat es dieſen Rechtskreiſen ſcheinbar
der bisherige bürgerliche Stadtrat Fröbel angung von Mitteln für eine Rechenmaſchine, für

ainen Schrank im Krankenhaus und für die Tiſche getan, Nach unſeren Feſtſtellungen können wir, ſo

7 Meter auf eine zirka 3 Meter ſtarke Schicht guter S

weit ſeine kommunalpolitiſche Arbeit in Frage

den rea

bekä

Unſere

Die proteſtantiſchen Kirchenbehör-
den haben in mancher Beziehung verſucht, ſich
politiſch neutral zu verhalten, ſo ſchwer es ihnen
auch ankommen mag. Denn die Pfarrerſchaft ſteht,
von ganz geringen Ausnahmen abgeſehen, äußerſt
rechts und macht in Stahlhelm und Kriegs-
politik. Am letzten Verfaſſungstage wehten zwar
auf manchen Kirchen republikaniſche Fahnen, wie
wohl die Kirchengemeinden ſich eine gewiſſe Siche
rung, Farbe zu bekennen, dadurch verſchafft haben,
daß ſie ſich beſondere neutrale Kirchenfahnen an
geſchafft haben. Aber man ſagt, die Katze kann
das Mauſen nicht laſſen, und ſo verfallen die
Kirchenbehörden gar zu gern gelegentlich wieder in

Sozialiſtenverfolgung.
Nachdem das Verfahren gegen den Pfarrer

Eckert in Mannheim jiemlich ergebnislos ver
laufen iſt, ſcheint das Magdeburger Kon
ſiſt orium dazu auserſehen, einen neuen

Vorſtoß gegen einen ſozialdemokratiſchen Pfarrer

zu unternehmen. Der Pfarrer Kötzſchke in
Pröſen (Kreis Liebenwerda) ſoll, wie es ſcheint,
geopfert werden. Das Konſiſtorium hat gegen ihn
ein förmliches Diſziplinarverfahren er-
öffnet. Weshalb?

Die Behörde glaubt, es beſonders ſchlau an
gefangen zu haben. Sie hat Kötzſchkes Partei
zugehörigkeit ſcheinbar außer Spiel gelaſſen, ſondern
nur geſagt, daß er ſeine amtlichen und ſeelſorge
riſchen Pflichten vernachläſſigt und einen weſent
lichen Teil ſeiner Arbeitskraft anderen als ſeinen
pfarramtlichen Pflichten gewidmet hat. Sie beruft
ſich auch auf allerlei Klatſch und Tratſch in ſeiner
Gemeinde, der ſich an die ausgedehnte ſoziale Hilfs-

Straßenbreiterlegung.
Bad Liebenwerda, den 20. Januar.

Die öſtliche, auf Dobraer Gebiet liegende
Zufuhrſtraße zum Bahnhof war infolge ihrer ge-
ringen Breite dem zunehmenden Verkehr nicht ge-
wachſen. Beſonders deutlich trat dies während der
Bauarbeiten an der Johannesbrücke, als der ge
ſamte Verkehr von Liebenwerda über dieſe Straße
rollte, in Erſcheinung. Der am Bahnkörper ent-
langführende Zaun glich bald einer Ruine. Ein
neuer Zaun wurde notwendig, der zum Teil ſchon
fertiggeſtellt iſt.

Die Straße ſelbſt, die bereits am Bahnhof eine
kleine Verbreiterung erfahren hat, ſoll nun end

ültig in der Geſamtlänge breiter gelegt werden.
u dieſem Zweck muß die an der Straße entlang

führende Kaſtanienallee fallen. Am
18. Januar wurde die erſte Hälfte der
meiſtbietend verſteigert, und bereits am Na
mittag fielen die erſten Bäume der Axt zum
Opfer. Die zweite Reihe wird der erſten bald fol
gen. Anſchließend wird dann eine 5 Meter breite
Anſchüttung vorgenommen, ſo daß die Pflaſterung
in abſehbarer Peit ſtattfinden kann. Nach Fertig-
wg wird die Straße jedem Verkehr gewachſen
ein.

Beſtätigte Neuwoehlen.
Falkenberg, den 22. Januar.

Jm Amtsbezirk Falkenberg ſind bis
folgende Schöffen und Gemeindevorſteher be

tätigt und verpflichtet worden: Für Falken
berg Wilhelm Küver, Otto Dietrich und Wil
helm Wunderlich als Schöffe. Die Beſtätigung des
Schöffen Schulze ſteht noch aus. Für Schmer
kendorf: Walter Richter als Gemeindevorſteher,
Benno Schlegel, Otto Richter als Schöffen, Johann
Müller als StellvertreterSchöffe. Für Doms-
dorf Otto Hagſe als Gemeindevorſteher, Rein

old Koch, Auguſt Kothe als Schöffen, Hermann
cknig als Stellvertreter-Schöffe. Für Marx

dorf: Kurt 47 als Gemeindevorſteher Ew
Heyde, Martin Hermann als Schöffen, Wilhelm
Freund, StellvertreterSchöffe.

Aus ſtehen noch die Gemeinden Cölſa und
Beiersdorf. Jn Lönnewitz hat keine Neuwahl ſtatt
gefunden da der Gemeindevorſteher kurz vorher in
olge r Gutsbezirke gewählt wurde.Schöffen und Gemeindevorſteher, die den Aufruf

für das Volksbegehren unterſchrieben haben, können
ohne Zuſtimmung des Miniſters nicht verpflichtet
und beſtgeig werden. Das trifft bei dem Schöffen
Schulze (Falkenberg) zu.

Vom Kanalbau.
Falkenberg, den 20. Januar.

Die Arbeiten des Kanalbaus c o weit
beendet, daß das Hauptrohr jetzt in allen Straßen
fertigverlegt iſt. Es ſind noch in der Friedrich,
Karl- und Hufenſtraße die Hausanſchlüſſe fertig-
zulegen. Die Pumpſtation in der KarlErler-
Straße geht ebenfalls ihrer r entgegen.Die Arbeiten dürften ſich aber noch bis Mitte April
hinziehen. Die Druckleitung von der Pumpſtationza den Fiſchteichen dürfte ebenfalls in den nächſten

Tagen fertig ſein. Nach Fertigſtellung der Druck-

nens an den Fiſchteichen angefangen werden. Die
Arbeiten dürften acht bis n Wochen in Anſpruch
nehmen. Die Fiſchteiche ſelbſt ſind fertig-
geſtellt. Wenn nicht unvorhergeſehene Fälle ein
treten, die hauptſächlich durch Witterungseinflüſſe
hervorgerufen werden können, kann man mit einer
Inbetriebnahme im Laufe des Monats April rech

kommt, ſagen, daß ich in ſchärfſter Front ihre r ver n er gegen n Erfolg buchen,n 1. Bürgermeiſter befand. Darum im Sigeam ibt, die weiter ſehen als Dahlen
wird er auch von der „Torgauer Tante“ promptſburg u Genoſſen

b Partei hat allerdings im Reich und denLändern bewieſen, daß man nicht mehr gegen ſie en a für die S

leitung wird mit dem Ausbau des Klärbrun

kann alsſie es
es auch verſtändige Kreiſe

r „Torgauer Tante“ ſind wir ſelber zu
em Dank ver u ſie ſo gute Propa

treibt.

Jtreis ſiebenwerdo
Zickzackkurs in der Kirche

tätigkeit des Pfarrer angeheftet, und der nur von
einem nicht ganz einwandfreien Kirchenälte-
ſt en ausgeht.

Jn der Gemeinde hat das Diſziplinarver
fahren einen

Sturm der Entrüſtung

hervorgerufen. Denn Pröſen iſt eine reine
Arbeitergemeinde, die durchaus zufrie-
den iſt mit ihrem Paſtor und es auch nicht übel
genommen hat, daß ihr Führer ſich mit größtem
Nachdruck für den Achtſtundentag in den Mittel
deutſchen Stahlwerken eingeſetzt hat.

Es iſt eine Kommiſſion gewählt worden,
um Urſprung und

Tatbeſtand der Wühlereien zu unterſuchen.

Dieſe Kommiſſion hat ſoeben in der kirchlichen
Jahresverſammlung Bericht erſtattet,
woraufhin der Pfarrer das allgemeine Ver
trauen gegen eine einzige Stimme ausgeſprochen
und die Niederſchlagung des Diſziplinarverfahrens
verlangt worden iſt.

Man darf geſpannt ſein, wie das Konſiſtorium
ſich verhalten wird. Die evangeliſche Kirche iſt ja
bei der Auseinanderſetzung über das Konkordat auf
ein gewiſſes Wohlwollen der Staatsbehörden an
gewieſen. Um ſo mehr haben dieſe Veranlaſſung,
darauf zu halten, daß ſich nicht wieder ein reaktio-
närer Kurs in der Kirche breitmacht. Die Kirchen
behörden ſollten ſich freuen über die paar ſozial-
demokratiſchen Pfarrer und ſich daran erinnern,
daß das Chriſtentum ſeinerzeit als eine Bewegung
des Proletariats im Kampfe gegen die herrſchende
Schicht ins Leben getreten iſt.

nen. Es dürfte aber dann die höchſte Zeit ſein,
daß mit den Hausinſtallationen begonnen wird. Die
Beſtimmungen über die Hausinſtallation dürften in
den nächſten Wochen herauskommen. Gegenwärtig
werden noch 30 Mann als fpeiſtandsar iter be
ſchäftigt.

Sozialiſtiſche Arbeit in der
Gemeinde.
Mückenberg, den 21. Januar.

In unſerer letzten Gemeindevertreter
e tzung wurde eine Forderung des Kreisaus-
chuſſes von 2500 Mk. zur

Durchführung der Kanaliſation
der neu Peracwrien Straße Mückenberg--Bockwitz
verhandelt. Dieſe die ſchon einmal von
der alten Gemeindevertretung abgelehnt wurde,
ſtand nochmals zur Debatte. Auch in dieſer Sitzung
wurde ſie abgelehnt. Es folgte der Antrag der
Erwerbsloſen, der ſchon im Dezember als
Dringlichkeitsantrag geſtellt worden war, vom Ge
meindevorſtand aber nicht anerkannt wurde. Jn
Mückenberg ſind mit Frauen insgeſamt 71 Er
werbsloſe vorhanden; 90 Prozent davon v Bau
arbeiter. Es b allgemein bekannt, 9 et
Gruppe vom Geſetzgeber als Stiefkinder behandelt
wird. Der Gemeindevorſteher ſagte ſein
übliches Verslein von der Finanzkalamität der Ge
meinden, insbeſondere von der Mückenbergs, auf.
Die Diskuſſion nahm zeitweilig heftige Formen
an. Der Eiſengroßhändler Thron entdeckte
während der Debatte ſein ſoziales Herz und ſtellte
den Antrag, 200 Mk. als einmalige Beihilfe zu
gewähren. Greiner (Soz.) ſprach als
tionsführer und ſtellte den Antrag, 600 zu
gewähren, um damit den Erwerbsloſen einiger
maßen gerecht zu werden. Bei der Abſtimmung
wurde der Antrag Thron (200 Mk.) von der bür-
gerlichen Mehrheit angenommen. Von den
Kommuniſten waren 1500 Mk. gefordert worden.
Die SPD. erſuchte den Gemeindevorſteher, der
Gemeindevertretung in der nächſten Sitzung be
kanntzugeben, wie die Verteilung der 200 Mk.
vorgenommen wird.

Ein Antrag der Kriegsbeſchädigten, Jnvaliden
und Witwen forderte die

Wahl eines Fürſorgeausſchuſſes.
Es iſt bezeichnend für die bisherige Politik, daß in
Mückenberg mit ſeinen 4000 Einwohnern ein der
artiger Ausſchuß noch nicht beſtand, trotzdem ſchon
mehrere Jahre ein Antrag geſtellt war.

Hier war es unſer Gemeindevertreter Grei
ner, der ſich mit überzeugenden Worten für die
Renten und Sozialempfänger einſetzte, ſo daß die
bürgerliche Mehrheit nicht umhin konnte, dieſem
Antrag ihre Zuſtimmung zu geben. So iſt es
uns nun in dieſem Jahre gelungen, den eiß
umſtrittenen Ausſchuß durchzubringen. liegt
es nun an den einzelnen Verbänden, die richtigen
Männer zu entſenden, damit die Klagen, die all
gemein geführt werden, bis auf das äußerſte ein
gedämmt werden können.

JFarmifien-NMochrichfem.
Meuſchau: geſt. Bertha Thondorf. Möglenz: geſt.Wilhelm Stein. B e witz geſt. Jda Hädicke. Cr c

eſt. Henriette Bahre. Doberſchütz geſt. Arthur Straube.
Tor gan geſt. Adolf e Melpitz: geſt. Martha
Leiningen. Hohlſtedt: feſt. Paul Ehrhardt. Len ge
eld: ſt Guſtav Röthel. Sangerhauſen: xeſt.Auguſte SFergherg-

Dauvtſchriftletter: Ernſt Loops. Verantwortlich für BVolitik
und Feuilleiton; E. Loops. Für Kommunales Halle und
Gewerfſchaftliches: G. Kaſparek. Für Provinz, Sport, Film,
Funk und Jugendbewegung: F. Habicht. Für den
keil: Walter Künne. Drug und Verlag: Halle Se

Geſellſchaft b Halle, Große
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durch Fufall Die „KFigeunneräpfel“ Das Muttermal
Von Harald Spitze r

Die Pſychoanalyſe iſt eine vielumſtrittene
Heilmethode unſerer Zeit. Während ſie der „alte
Schlag“ meiſtens in Grund und Boden verdammt
oder verächtlich über dieſe „Mache“ ſpöttelt, wird
ſie von der „grünen Generation“ fanatiſch vertei-
digt und in alle Himmel gehoben. Außer dieſer vor-
urteilshaften und ungerechten Ablehnung einerſeits
und der blinden Verherrlichung andererſeits gibt
es aber auch eine Menge ernſtzunehmender Be-
urteiler, die dieſem überaus komplizierten Ver
fahren anerkennend gegenüberſtehen. Worin
beſteht dieſes nun?

Es gibt Erlebniſſe, deren Jntenſität unſer
Verarbeitungsvermögen bei weitem überſteigt. Ge
nau ſo, wie uns ein „ſchwerer Brocken“ im Magen
liegen bleibt und hier, unverdaut, eine Verſtimmung
verurſacht, ſo bleibt manchmal auch ein Erleb-
nis oder der Reſt eines ſolchen im Unterbe-
wußtſein liegen; beſſer geſagt: wird dorthin
verdrängt, um hier in unangreifbarer Ver
borgenheit mit uns „Schindluder zu treiben“. Nur:
daß in ſolchen Fällen weder Abführmittel noch ein
Ausfaſten helfen. Enweder wirft die Natur ſelbſt
dieſe ſchädlichen Ueberbleibſel aus, oder aber, bei
pſyſiſch nicht geſunder, inſtinktiv verkümmerter Kon
ſtitution, muß der Kranke eben pſychoanalyſiert wer
den: der Pſychoanalytiker dringt in das Bewußt-
ſein und Unterbewußtſein des Kranken ein, um
vergangene Erlebniſſe, von denen er glaubt, daß ſie
den Grund für die Erkrankung bilden, hervorzu
holen.

Meiſtens ſind dieſe Erlebniſſe, mit denen man
nicht fertig werden konnte, in höchſtem Affekt
vor ſich gegangen. Gelingt es nun, den Patienten
durch das Heraufbeſchwören der Vergangenheit in
einen ähnlich intenſiven Erregungszu-
ſt an d zu verſetzen, ſo kann dieſe Prozedur Wunder
wirken. (Man denke an den Parallelvorgang bei
körperlichen Krankheiten, wo durch „Verfieberung“
des geſamten Organismus Heilungen erzielt wer
den. Malariakur!) Freilich handelt es ſich dann
immer um eine „ſchwere Operation“, die einen
erſtklaſſigen „Chirurgen“ erfordert. Sonſt: Wehe!

Einer der größten Chirurgen, den wir al
kennen, iſt das Leben ſelbſt. Wie es ſich mitunter
auch pſychoanalytiſch betätigt, will ich an den zwei
folgenden, wahren Begebenheiten zeigen.

Die F'geuneräpfel.
Jrmgard war ſechs Jahre alt, als ſie plötzlich

die Sprache verlor.
Eines Tages kam ihr Bruder mit einem großen

Papierſack voll knallroter „Zigeuneräpfel“ nach
Hauſe. Er ſchlich leiſe in das Kinderzimmer, wo
ſein Schweſterchen ahnungslos ſpielte, machte
„Tſchack“ und ließ den Sack zu Boden fallen. Das
Papier riß, und die kleinen, roten Aepfel rollten
im ganzen Zimmer herum. Jrmgard ſchrie entſetzt
auf und konnte von dieſem Augenblick an nicht
mehr ſprechen.

Die unglücklichen Eltern hatten ſeither alles
mögliche verſucht. Aber ohne Erfolg. Die Aerzte
wußten keinen Rat. Jahre vergingen. Jrmgard
gevieh zwar gut, war ein kluges, luſtiges Kind, nur
ſprechen konnte ſie nicht.

Bis ſich folgendes ereignete: das Mädchen ſpielte
in der Küche bei der Mutter. Einmal klatſchte es
in die Hände und wies auf den Kaſten, wo eine
Schüſſel mit roten Zigeuneräpfeln ſtand. Die
Mutter fragte das Kind, ob es welche möchte.
Jrmgard zeigte ja. Der Zufall wollte es (ob es
wohl wirklich Zufall war?), daß die Schüſſel der
Mutter entglitt und auf den Boden fiel; und wieder
rollten kleine, rote Aepfel im ganzen
Zimmer umher. Jrmgards Geſicht verzerrte ſich in
jäher Angſt ſie ſchrie auf, genau wie damals
vor Jahren, und konnte wieder ſprechen.

Später erzählte ſie ihren überglücklichen Eltern,
daß ſie den vergangenen Schreck wieder erlebt
hätte, als ſie die kollernden Aepfel erblickte

Das Muttermol
Dieſe Geſchichte erzählte mir der Wärter einer

Jrrenanſtalt.
Georg war mit ſiebzehn Jahren Zeuge, wie ſein

Vater von der Straßenbahn überfahren und getötet
wurde. Der Geiſt des jungen Menſchen war der
Wucht dieſes Erlebniſſes nicht gewachſen und ver
fiel in vollſtändige Umnachtung. Georg mußte in
eine Anſtalt gebracht werden. Tage und Nächte
hindurch weinte er. Der Fall erſchien hoffnungs
los und wäre es wahrſcheinlich auch geweſen, wenn

Georg nicht ein furchtbar-heilendes Er
lebnis in der Anſtalt durchgemacht hätte. Ein
Jahr nach ſeiner Erkrankung. An dieſem Tage
nämlich bekam er einen neuen Wärter (eben den
oben erwähnten). Als dieſer das Eſſen brachte,
fuhr Georg plötzlich mit einem irrſinnigen Schrei
auf, begann am ganzen Körper zu beben und rief,
fortwährend die eine Hand ſeines Wärters anſtar-

Die Aerzte konnten nach dieſem zunächſt uner
klärlichem Vorfall eine raſch fortſchreitende Beſſe
rung und bald die vollſtändige Heilung
des Patienten feſtſtellen.

Des Rätſels Löſung war die: Georg hatte, als
der Wärter das Zimmer betrat, plötzlich auf deſſen
Hand ein Muttermal erblickt, genau ſo eins,

wie es ſein Vater gehabt hatte. Jm Nu war in
ihm die Erinnerung an den furchtbaren Unglücks
fall aufgeſtiegen. Er hatte den einen Arm ſeines
Vaters unter dem Wagen wieder geſehen und ſo
dieſes entſetzliche Bild zum zweiten Male, in wahn
ſinnigem Affekt, durchlebt. Und dadurch wurde er
geheilt.

Streit um den Steinzeitmenſchen
Wie ſah der vorgeſchichtliche Menſch aus Der Neanderſchädel ein Föioten

ſchädel Neue Nachbildungen des Höhlenmenſchen
Als man im Jahre 1856 in der kleinen ſoge-

nannten Neanderhöhle bei Mettmann, nahe
Düſſeldorfs, unter mancherlei anderen Merk-
malen früheſten menſchlichen Daſeins auch den
Schädel eines Menſchen fand, den berühmten
Neanderſchädel, da machte dies ein unge-
heures Aufſehen und nicht nur in den Kreiſen der
Prähiſtoriker und der Höhlenforſcher, ſondern weit
darüber hinaus: man glaubte den früheſten
Menſchentyp entdeckt zu haben, oder wenig-
ſtens hoffte man, nunmehr Aufſchlüſſe über dieſen
Typus an Hand des Neanderſchädels zu gewinnen.

Als erſter war es der bekannte prähiſtoriſche
Forſcher Schaafhauſenin Bonn der ſich leb-

Die Reanderigifrau?
Der Verſuch einer Darſtellung des frühe
a weiblichen Weſens, das im Field-

uſeum zu Chikago aufgeſtellt wurde:
eine Frau aus vorſintflutlicher gr. die
ein Tierfell mittels eines Schabers be

arbeitet.

haft für die Annahme einſetzte, daß man es bei
dieſem Schädel mit dem typiſchen Menſchenſchädel

der früheſten paläolithiſchen (vorſintflutlichen)
Epoche zu tun habe. Freilich, irgendwelche beſon-
deren Beweiſe für dieſe Annahme vermochte Schaaf-

hauſen nicht und vermochte auch nach ihm niemand
ſo recht beizubringen. Da es ja an Vergleichs
exemplaren, und ſeien dieſe auch aus ſpäteren, aber
verhältnismäßig dieſer älteſten Menſchheitsepoche
naheliegenden Zeiten, völlig fehlte und auch heute
noch fehlt.

Auf der anderen Seite erhoben ſich darum eben-
falls ſehr bedeutende Autoritäten, die die Zufällig-
keit dieſes einen Neanderſchädels nicht ohne weiteres
als den Ausdruck eines generellen typiſchen
früheren Menſchenkopfes gelten laſſen wollten. So
bezeichnete unter anderen Virchow den Schädel
als den eines an Arthritis chronica deformans
leidenden Jndividuums. Und K. Vogt erklärte
ihn rund heraus für den Schädel eines Jdi-
o ten. Hierbei ſprach vor allem mit, daß der
Schädel ſtark beſchädigt und die erſte Rekonſtruk-
tion wohl ziemlich willkürlich unter Einfügung
großer Teile vorgenommen worden war. Denn
wir haben ſpäter nicht weniger als drei ganz
verſchiedenausgefallene Rekonſtruk-
tionen dieſes Schädels durch bedeutende Forſcher

erhalten, und niemand vermöchte zu ſagen, welche
davon die wahrſcheinlichſte iſt. Unzweifelhaft muß
aber die ſchmale, flache Hirnſchale von elliptiſcher
Form, müſſen auch die außerordentlich großen
Stirnhöhlen mit ſtark hervorſpringenden Augen
brauenknochen, dem Schädel zu Lebzeiten ſeines
Beſitzers ein brutales, ja faſt tieriſches Ausſehen
gegeben haben.

Es iſt zwar ein intereſſanter Verſuch, der jedoch
mehr einer vorgefaßten Theorie als einer wirk-
lichen, praktiſch fundierten Begründung entſpricht,
wenn nun in Amerika, im Field-Muſeum für
Naturgeſchichte zu Chikago eine nach dieſem Schädel
und nach einigen in der Höhle von Moustier

gefundenen Knochenreſten, konſtruierte lebens-
große Nachbildung des Höhlenmen-
ſchen der älteſten Steinzeit aufgeſtellt wurde. Ge
wiß, man könnte ſich die älteſten Menſchen ſo
denken! Aber nach den vielen merkwürdigen Fun-
den, die namentlich in franzöſiſchen wie auch belgi-
ſchen Höhlen gemacht wurden, und die teilweile
wenn auch unter vorſichtiger Abſchätzung, da gerade
hierbei viele Fälſchungen unterlaufen ſind be
reits künſtleriſchen Formungsſinn erkennen laſſen

danach alſo ließe ſich der frühe Menſch
doch auch ganz anders und weſentlich
„menſchenähnlicher“ vorſtellen. Wichtig
ſind dabei auch die in den Höhlen gefundenen
Artefakten, die das Neandertalgebiet mit den
Höhlen Belgiens ſowie des franzöſiſchen Seine und
Sommegebietes aber auch mit der Höhle von Ken
in England in eine Reihe ſtellen. Artefakten,
das ſind all dieſe primitiven Steingeräte, Beile,
Meſſer, Schaber, Meißel und dergleichen, die eine
rohe Bearbeitung durch Menſchenhand oftmals
nur mühſam! erkennen laſſen. Meiſt ſind ſie
aus Feuerſtein, ſelten aus Kalkſtein, Sandſtein oder
Quarzit gefertigt. Auch die Zahlenangaben über
die Zeit, in die ſolche Funde einzureihen ſind be
ruhen durchweg auf theoretiſchen Fiktionen. Wir
tappen hier auf dieſem ſchwierigen Gebiet wiſſen
ſchaftlich noch immer ſehr im Dunkeln.

;Z G e ZDD
Es gibt keine feſte Erde.

Wenn wir von unſerer „feſten“ Erde ſprechen,
ſo iſt der Ausdruck ſehr irreführend, denn wenn
es etwa eine Landkarte gäbe, die uns zeigte, wie

rend: „Vater! Vater! unſere Erde vor hunderttauſend Jahren ausſah,

ſo würde ſich niemand darauf zurechtfinden können.
Jn der Mitte des Atlantiſchen Ozeans erhoben ſich
weite Landſtrecken, die den verſchwundenenen Erd
teil Atlantis bildeten. Die Nordſee war überhaupt
nicht vorhanden und das Mittelländiſche Meer war
ein kleiner Binnenſee. Geht man noch weiter

zurück ſo war der Unterſchied wahrſcheinlich noch
viel e Man nimmt an, daß ſich im Süden
des Stillen Ozeans ein ausbreitete, daß man Lemuria nennt. umfaßte
Auſtralien und NeuGuinea und erſteckte ſag weit
in den Jndiſchen Ozean. Da, wo ſich heute Kanada
und die Vereinigten Staaten befinden, lag in jenen
Zeiten ein ungeheurer Binnenſee. Südamerika war
nur eine Jnſel, während andererſeits die Wüſte

ra ein großer See war. Die nächſten hundert-
tauſend Jahre werden neue Veränderungen
bringen; ſo nimmt man an, daß Nordamerika und
Japan eine zuſcemmenhängende Landfläche bilden.

Wer war Robin'on?
Es iſt allgemein bekannt, daß zu Daniel

Defoes „Robinſon Cruſoe“ ein gewiſſer Alexan
der Selkirk Modell geſtanden hat. Er war der
Sohn eines Schuhmachers aus dem Dorfe Largo
in Schottland. Erſt neuerdings aber iſt es ge
glückt, mit langwierigen Unterſuchungen feſtzuſtel
len, inwieweit die Erzählung Defoes auf der Wirk
lichkeit beruht.

Jn ſeiner Jugend war Alexander Selkirk ein
rechter Taugenichts. Es war unmöglich, mit ihm
auszukommen. Eines Tages ſchlug er ſeinen
Bruder, der geiſtig nicht normal war, tot.
war er plötzlich verſchwunden. Er hatte einen
lange gehegten Wunſch verwirklicht und war auf
die See gegangen. Seine erſte Reiſe dauerte nicht
lange. Nach kurzer Zeit kehrte er in das elterliche
Haus zurück. Auf ſeiner zweiten Reiſe erlebte er
große Abenteuer. Doch rettete er ſich nicht auf
eine Jnſel, nachdem der Sturm ſein Schiff ver
nichtet hatte und die übrige Mannſchaft in den
Wellen umgekommen war, er wurde vielmehr ein
fach auf der Jnſel ausgeſetzt, weil niemand an
Bord mit ihm noch länger zu tun haben wollte.
Defoe erzählt, Robinſon ſei etwa dreißig Jahre
auf der Jnſel verblieben. Alexander aber hielt
ſich nur vier Jahre und vier Monate auf der
Jnſel auf. Nach vielen Abenteuern und Jrrfahr-
ten kam er eines ſchönen Sonntagmorgens wieder
in Largo an. Seine Eltern waren gerade in der
Kirche. Alexander ging auch in die Kirche, in der
er ſeine Mutter ſogleich entdeckte. Er ſetzte ſich in
ihre nächſte Nähe. Mutter Selkirk hatte geglaubt,
ihr Sohn ſei längſt tot. Als ſie ihn ſah, ſtieß fie
einen Schrei aus. Aus dem Gottesdienſt wurde an
dem Sonntag nicht viel. Es herrſchte große Auf
regung und jeder wollte mit Alexander ſprechen.

Durch ſeinen langen Aufenthalt auf der ein
ſamen Jnſel war er ziemlich menſchenfcheu gewor-
den. Er verbrachte nun ſeine Zeit mit Fiſchen.
Hinter dem Häuschen ſeiner Eltern erbaute er ſich
eine Bretterhütte, in der er fortan lebte. Bis er
eines Tages ein Mädchen kennenlernte, das die
Kühe ihres Vaters hütete. Es hieß Sophie Bruce.
Mit ihr verheiratete er ſich. Die Ehe dauerte je
doch nur kurze Zeit. Nach einigen Jahren ſtarb
Alexanders Frau. Jetzt verſchwand er endgültig
aus dem Dorfe.

nicht mehr mit Sicherheit feſtſtellen. Das Dörfchen
Largo übt noch ſtets eine ſtarke Anziehungskraft
auf die Touriſten aus, dank der Tatſache, daß dort
im Jahre 1776 Alexander Selkirk geboren wurde.

Das Häuschen, in dem ſeine Eltern gelebt
haben, ſteht ſchon ſeit vielen Jahren nicht mehr.
Jedoch iſt in den Giebel des Hauſes, das jetzt an
ſeiner Stelle ſteht, eine Gedenktafel eingelaſfen
worden, auf der Selkirks Lebenslauf kurz vermeldet
iſt. Und in der Nähe des Hafens hat man auf
einen Felſen einen Gedenkſtein geſtellt, an der
Stelle, an der er ſein Boot feſtzumachen pflegte,
wenn er in der Bucht zum Fiſchen war.

Fiſche lernen leſen.
Man hat zwar im Zirkus noch keine dreſſierten

Fiſche zu ſehen bekommen, aber es iſt doch bereits
gelungen, einigen Fiſchen mit ſolchem Erfolg
Unterricht zu erteilen, daß ſie auf gewiſſe e
hin nach Futter ſchnappten oder es unterließen.
Konrad Herter, der im logiſchen Jnſtitut
der Berliner Univerſität dieſe Verſuche anſtellte,
benutzte hierzu Ellritzen, Hundsfiſche und Schwert-
fiſche, Makropoden, Gründlinge, Flußbarſche und
Zwergwelſe, zuſammen 22 Tiere. An einem Draht
reichte er ihnen abwechſelnd Fleiſchbiſſen und
Wachsſtückchen die gelegentlich durch Benetzen mit
Nelkenöl noch beſonders unappetitlich gemacht
waren, in das Aquarium, wobei gleichzeitig ab
wechſelnde Zeichen auf Scheiben vorgezeigt wurden,
bei deren Anblick die Fiſche ſchon von weitem er
kennen lernen ſollten, ob der dargebrachte Biſſen
Fleiſch oder Wachs war. So wurden ſie z. B. auf
Scheiben gleicher Form und verſchiedener Größe
dreſſiert, wobei ſie lernten, ſich nach dem r
unterſchied zu richten. Dann wieder wurden ihnen
Scheiben gleicher Form und Größe, jedoch verſchie
dener Helligkeit in Abſtufungen von Grau vorge-
wieſen; auch hier lernten die Tiere ſich nach den
Helligkeitsunterſchieden zu richten. Sie konnten
noch ſehr feine Unterſchiede im Graugehalt wahr
nehmen. Auch lernien Kreiſe von Ellipſen
unterſcheiden und Dreiecke, die abwechſelnd die
Spitze nach oben oder unten richteten. Dann
eigte man r die Buchſtaben L und R inſhirarzer Farbe auf weißem Grund und umgekehrt.

Die beiden Buchſtaben wurden in den verſchieden
ſten Lagen und auch unvollſtändig vorgezeigt. Aus
dem Wiedererkennen der Fiſche ſchloß man, daß ſie
das L an dem nach rechts gerichteten Balken, das
R an dem oberen Bogen erkennen und daher das
L mit einem verkehrten T, das R mit B und P
verwechſeln.
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M. Anders, Alter Markt 343
Café Alsleben, Stemweg 34
Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 3)
Café Bauer, Große Ste'nſtr. 74
CentralHotel, Talamtſtraße t
Café David, Geiſtſtraße
„Blaue Grotte“, Oleariusſtraße 11

ledermans“ (B. Krüger), Gr. Ulrichſtr 44
Förſtere Hotel u. Reſtaurant, Mittelwache 3
„Franziséskanerhalle“, Kuhgaſſe
Fremdenheim Storoſt, Harz Nr.afé „zZum Freiſchütz“, a. Ulrichſtraße 2)
„Gewerkſchaftshaus“. Harz 42/44
Goldene Kette“, Alter Markt 11
„Goldenes Herz“, Mansſelder Straße 5
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 79Grüne Tanne“, Reſtaurant u. Speiſewirtſchaft,

Mansfelder Straße S
Handelsvörſe, Talamtſtraße
A. Hädrichs, Töpferplan 6
Café Heynich, Geiſtſtraße 29
Café h Geiſtſtraße 38Café Hopfgarten, Ranniſcheſtraße 15
„Jagdſchloß“. MoritzzwingerCafe Klaußner, Gr. Ulrichſtr. 52
Café König, Robert-Franz-Ring 14Koché Kun lerſpiele, Jfaerga e
A. Kunth, Alter Markt 21
E. Leuſchner, Albrechtſtreße
O. Löwe, Paradeplatz
„Mars la Tour““, Gr. Ulrichſtra
M. Märkl, Gr. Prauhausſtraße
Modernes Theater. wenCafé Moritzbvurg, Kl. Ulrichſtraße 22
A. Noack, Ankerſtraße
„Obſtbörſe“, Bärgaſſe 4
G. Petraſcht, Gr. Märkerſtraße 20

etzolds Reſtaurant, Charlottenſtraße
afé H. Pfautſch, Gr. Steinſtraße 7

h Waiſenhausring 16

e 10

romengaden-Reſtaurant, Univerſitätsring 17afſés Pudmenskny, Gr. Steinſtraße 23

„Rakete“, Kabarett, Kleine KlausſtraßeCafé Roland, Marktplatz 23
Reſtaurant „Paſſage“ (Herm. Ott), Harz 15
Sankt Nikolaus, Café, Reſtaurant, Bierhalle,

Gr. Nikolaiſtr. 9-- und Gr. Ulrichſtr. 3
Café Schmauch, Gr. Ulrichſtr. 51
Stadttheater-Reſtaurant, Univerſitätsring 20
Uhlitzſch, Gr. Märkerſtraße
M. Wolter, Kl. Ulrichſtraße
a Eiébörſe“, Mansfelder Straße 3

ur Salzquelle“, Sraſeweg 15
„Zum SEandberg“, Leipziger She 11
„Zum ſchwarzen Bär“, Bärgaſſe„Zur Solquelle“, Oleariusſtraße 9
Cafés Zorn, Leipziger Straße 93

Jede Zeile koſtet monatlich I. Mart.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Kauft nur
bei unſeren

Jnſerentene e aufe ich meine 2

Schuhe
gur und v InFranz Werners
Schuhwarenhaus!

22

mit Hosen
Kurstraße 73

Billigste Quelle für
e reine O Uköre O Konserven

OhbstweinschänkeHalle a. S., Reilſtr. 87.

Das
illebuch
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öndaltederzeihais des 444 Celſen arten ander

Einleitung Zille als Künſtler Zille in
der Liebe des Volkes Wenn man berühmt

iſt ZilleFeſte Zille und ſeine Modelle
Zilleſtudien und Akte ZilleMächens
Die Männer der Mächens „Milljöh“
Zille-Kneipen ZilleFräuleins Zille
Kinder Die Jugendlichen Kleinbürger
und Proletarier Dem fünfte Stand Zille
als Sozialkritiker Aus Zilles Kindheit
Aus Zilles Lehrzeit Aus der Geſellenzeit
Heinrich Zilles Zille und die Soldaten
Zilles Lehrer und Kollegen ZilleWitze

Zille-Weisheiten.

4

Kartoniert 3,75 M Ganzleinen 4,80 M.

Zu beziehen durch

beginnt 385
Die nur Jährfleh einmal wiederkehrende

günstige Einkaufsgelegenheit!
Große Mengen Qualitätswaren sollen durch die aubergewöhn-
lichen Preise meine hohe ILeistungefähigkeit beweisen. Den
großen Wert meiner guten Stamm Qualitäten weiß jeder zu
schätzen. Aber auf welehen Grad von Billiekeit die Preise
jetzt gebracht sind. davon wird sich ka m jemand eine

Vorstellune machen!

ks ist der Zeitpunkt unübertrefflicher
kinkaufsmöglichkeit!

Sspezial-Angebot: Verschiedene Serien
ETAM- Strümpfe zum In venturpreis!

Das mabgebende Haus kür den guten Einkauf

Torgau Wittenberger Straße 9
Fernruf 512 Fernruf 512

Mitglied des Rabatt Spar vereins

Zigarre und stets frische ZigarettenZum Bergschlößchen rauchen 30 kaufen Sie in reichsi. Aurwan

kilenbuFernruſ s firma Alfred Neumann
Röthaer Obst-, Beeren-

und Schaumweine
tf. Sternburg Bier.

Arthur Bertram-
Max Schwaſſach

Eienburg, Bergstraße 26

m n
Molkereiproduite, Südtrüchte,
fischkonserven, la mar. Heringe

Fützels gut und preiswert

Spezial-Haus für Herren u. Knaben- Torgau Markt
Bekleidung, Berufs und Sport-Be-
kleidung, Herren- Artikel. Tuch

und Stoffe 753
e de fitreh kauft vpaſt be Krejs- Einwohner

sparen bei der

Kreis-S

Preiswerte Herren und Sparkasse

Tor J auvtbpe

W Sie eine wirklich gute dillige

OPreiswert und gut
kaufen Sie Manufaktur- u. Mode
waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen-Kontektion bei

Telephon 512Wittenberger Str.Mitglied des RobattSpardereint

PaDpier-Shuhveren

Vulkolatt Buhhant un
Halle g. S., Große Ulrichſtraße 27

Inſerate finden hier
weite Verbreitung!

Knabenlleidung Kreishaus, Paradeplatz

e fstleid wird amMein Berufs eteidung wir Sie ist mündelsicher!laufenden Band hergeſtellt.
Außergewöhnliche Preisvorteile

Torgan, Säckerſtraße.

O Kleine Anzeigen 0
haben hier großen Erſoigo



Der großemven u

Bei Einkauf von 20 Mark
7 werden die Fahrtkosten bis

7 15 km Umkreis Vergütet

Es gibt jetzt die Gelegenheit

viel gute Ware für wenig Geld
zu kaufen. Man äberzeuge sich selbst von d. Fülle des Gebotenen

7

Bettwäsche, Wollwaren, Kor-

setts, Büstenhalter, Strumpf-

halter

Schlüpfer, Röcke, Leid und
2

3 4
l 7

u

d J

Strümpfe, Strümpfe
Wäschestoffe und Wäsche-

stickereien

Eine Sonderleistung vletet meine

barünen-Specia Abtellune

n

mit Restfenstern, Künstler Gardinen, Handarbeits
stores, Landhausgardinen, Küchengardinen,

Schlafzimmergarnituren
Tisch- und Chaiselonguedecken

10 Rabatt
ohne Marken- Artikel

auf alle dem Ausverkauf nicht
unter liegenden Artikel

Oberhemden, ocken, Krawatten,
Mako- Einsatz- Hemden, UVoter-

hosen, Taschentücher

Handarbeiten, Kissen, Decken,

läufer, Kaffeemützen, Küchen-
garnituren Waschtischgarnituren

für die Kleinen

Merseburg
Markt Nr. 19

Eine kleine Auswahl von all dem Gebotenen zeigen meine Fenster Auslagen

G. HOFFMANN Neu Rössen
Am Sachsenplatz

Auch in diesem Jahre während der

Snventur
Ausverkäuſe

bringe ich die bei der Bestandsaufnahme zurückgesetzten
Artikel sowie große Mengen besonderer Gelegenheitsposten
guter Gebrauchs waren

zu guſergewöhnl. billigen Preiſen
Zwecks Vorbereitung morgen, HSreitag, bis 2 4br geſchloſſen
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kunde der Montmartre-No
zieſten um MAusterische Weftverbesserer, ungedruckte
Dichter und ZTußdäſter Im Warteraum des Sſücſzs

Wenn alles auf Erden r lich iſt, die Romantik des Künſtlerleben, die re iſt ewig.
Zwar hat unſer Zeitalter der Rotaionsmaſchinen
und des Rundfunks auch der Lebensweiſe des
Künſtlers ein anderes Gepräge gegeben,

die einſtigen vor der Bohèeme ſind ver
en

aber an neuen Stätten ſammelten ſich wieder ihre
T unruhigen Bewohner, um den Träumen ihrer
Zukunft uhängen,

Pariſer Künſtlerleben wer denkt
da nicht an den Montmartre, die heilige
Stätte einer verfloſſenen Zeit, jener Epoche des
Romantizismus, in der die Menſchen noch für er
habene Ziele leben und bisweilen ſogar dafür

orben ſind Wer kennt nicht Murgers herr
es Werk, das „Bohéme-Leben“ mit den köſt

lichen Schilderungen dieſer Zeit und ihrer Jdeen
voll von Schönheit, Träumen, voll auch von Selbſt
täuſchung

Nun iſt Montmartre geſtorben Seine
Romantik iſt vorüber. Die windſchiefen kleinen
Häuſer, aus denen uns die liebe Geſtalt Mimi Pin

s wie aus einem fernen Nebel entgegenleuchtet,
verſchwinden und

fallen nach und nach den Brecheiſen der Mau
rer zum Opfer.

Die moderne Technik legt an dieſe teuren
Reliquien und ganze Straßenzüge verſchwinden,
um rieſigen Wolkenkratzern, luxuriöſen Vergnü-
gungsſtätten Platz zu machen

Aber die Pariſer Bohème ſtarb darum noch
lange nicht. Ein neuer Sammelpunkt der Künſt
lerwelt bildete ſich: Montparnaſſe, am an
deren, dem linken Seineufer gelegen. n der
S Montmartre waren grundſätzliche
Streitigkeiten ausgebrochen. Die ſogenannten „Jn
dependenten“, die Unabhängigen, begannen auf
Leben und Tod den Kampf gegen die Autorität der
Alten, der Romantiker wie man wenigſtens
ſagte. Es kam zu einer Spaltung, die jungen

Kün verlie Montmartre und ſiedeltenwer Montparnaſſe an.
In jenen Tagen gab es noch wenige Künſtler

am Montparnaſſe und noch weni äuſer.Da waren r einige e
an der Ecke der Rue Bréa und des levard
Montparnaſſe, wie z. B. das Café Breteuil, indem ſich eine gemighte

a von unbekannten Malern, hyſteri

Srielun, Aen m eern, P uſtaplern hbete
Wer der Anfang war einmal gemacht, die Pariſer
Boheème hatte ein neues Obdach gefunden, Mont-
martres ſiegreicher Widerſacher war aus der Taufe
gehoben worden.

Neben dem Café Breteuil bevölkerte eine luſtige
und ſtreitbare junge Künſtlergeſellſchaft auch bald
die übrigen naheliegenden Lokale. Jn allen ſah

n Bohemiens, die ihren feindlichen älteren Brü
dern vom Montmartre aufs Haar glichen.

An der Spitze dieſer un n Maler
ſtand ein junger Holländer, der und
mit zerriſſenen Hoſen herumlief: Van Dongen,

der heute einer der angeſehenſten (und reichſten)
Pariſer Künſtler geworden iſt.

Jm Aeußerlichen blieben di
„rückſtändigen“ Kollegen vom
gleich. Jn Paris wurde damals das Apachentum
es Mode, alle Künſtler die alten wie die

n

r

„Neuerer“ ihren
ontmartre völlig

gen ſie trugen das rotweiße karierte Hemd
Pariſer Banditen und die chenmütze mit

dem breiten Schild, eine Kleidung, wie man ſie
auch heute noch in den Künſtlerlokalen
bei originell ſein wollenden Malern findet

Dem Montmgrtre bis Montparngsse

9ariser Hoßème
mantißk Die Aünstſer

litain“ gaben ſich damals die fortſchrittlichen Ele
mente der internationalen Künſtlerſchaft Rendez
vous. Hier ſaßen ſie ſtundenlang in TDebattieren
vertieft bei einer Taſſe Kaffee,

hier wurde das Mittagsmahl durch ein paar
Zigaretten erſetzt,

hier wurden Pläne geſchmiedet, von der goldenen
ukunft geträumt und von hier wurde ſogar die
lt erſtürmt. In dieſen beſcheidenen kleinen

Cafés am e ſah man eir. mal alle heute
Großen und Hochgeehrten der x Künſtler
Haft verkehren. Da begegnete man Dufresne,

ufy, van 2 und anderen Hochgekom
menen. Später geſellte ſich zu dieſem Kreiſe auch
der ruhige kluge Japaner Foujita in der tra
ditionellen Apachenmütze mit dem üblichen rot weiß
karierten Hemd. Foufita ſchwieg viel in jenen

Geſamtanſicht der Neubauten in HarburgWilhelmsburg. Auf der linken Seite das Streſemann
Realgymnaſium, in der Mitte die wert r und auf der rechten Seite die Kerſchenſteiner

rrealſchule.

Ein Autobus mit Kindern
vom Zuge zermalmt

Furchtbares Autobusung'ück in Ohio 10 Schulkinder gelötet, 4 ſchwer

ulkindern zwiſchen und
auf dem Wege zur 3 befindlicher Autobus von
einem Expreßzug aßt und vollkommen zer
ſchmettert. Der Autobusführer und zehn Schul
kinder wurden getötet. Vier Kinder wurden hoff
nungslos verletzt. Der Zuſammenprall war ſoheſig daß die Leichname in alle Richtungen ge

ſchleudert wurden.
Zu dem furchtbaren Unglück wird noch gemeldet,

daß der Autobus mit insgeſammt 23 Kindern veſetzt
war. Acht Studenten der Hochſchule von Berea
waren, kurz bevor das Unglück geſchah, ausgeſtiegen.
Bei den 53 handelt es ſich um Schüler der
unteren Klaſſen einer anderen Schule. Der Bahn

In dem Café Breteuil, ſpäter im „Petit Napo

Kulturbauten einer Stadt

ver etzt Die Leichen 100 Meter fortgeſchleudert

Jn von Bereag (Ohio) wurde ein tralbahn.

mit 23 hn Jahren

Zeiten. Er wußte, daß auch ſeine Stunde noch
kommen würde. Er und alle ſeine Freunde, ſie

ſich durch, träumten von ſchönen Zu
unftstagen, arbeiteten wohl auh und warteten.

Und Foufjita der ſchweigſame Japaner, wie van
Tongen, der ſtille Holländer, van Gogh, Du
fresne und Dufy, die beiden Franzoſen und
viele mehr, ſind groß, berühmt und reich geworden.

Montparnaſſe und ſeine Cafés wurden es mit
ihnen. Montmartres Romantik ging inzwiſchen
zur Neige. Die maleriſchen Häuſer werden ein

eriſſen, die Murgerſchen Bilder verſchwinden, dasLaut der Mimi Pinſon fiel der Hacke des Maurers

anheim, und der Neubau der Straßen räumte faſt
alles hinweg, was hier an Romantik noch vege
tierte, als ein lebendiger Anachronismus puFer

bewegten Zeit. B. M. V.

Der Autobus befand gerade auf der Mitte
des Bahndammes,

als er von einem nach Chikago fahrenden Zug er-
faßt und völlig zertrümmert wurde. Der Anprall
war ſo gewaltig, daß die Trümmerſtücke und ver
tümmelten Leichen hundert Meter weit auf dem

hndamm zerſtreut wurden. Die Schmerzensrufe
der Verletzten und Sterbenden erhöhten den
Schrecken des furchtbaren Unglücks. Das Perſonal
des Unglückszuges, der ſofort zum Halten gebracht
wurde, beteiligte ſich im Verein mit den Bewohnern
der in der Nähe befindlichen Farmen an dem
Rettungswerk. Dieſes Autobusunglück iſt das
vierte, das ſich im Laufe der letzten drei Wochenübergang, an dem ſich das Junge ereignete, führt

über eine viergleiſige Strecke der Neuyorker Zen im Staate Ohio ereignet hat.

Gefängnis für Lindemann.
Ein Vampyr ſeines Betriebes.

Das Große Schöffengericht Berlin- Mo
ab it verkündete in dem Strafprozeß gegen Kom
merzienrat Karl Lindemann und vier Mit
angeklagte wegen betrügeriſcher Börſenmanöver
mit Aktien der Brandenburgiſchen Holzinduſtrie
G. folgendes Urteil: Kommerzienrat Karl Linde-
mann wird wegen Anſtiftung Vergehen n
das Handelsgeſetzbuch, wegen Betrugs und anderer
Delikie z einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren
drei Monaten Gefängnis und 14000
Mark Geldſtrafe verurteilt. Außerdem
wird auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte

r die Dauer von drei Jahren erkannt. Jn der
rteilsbegründung wurde
Lindemann als Vam nes Betriebes be

zeichnet,
der bewußt mit ſeinen Kurstreibereien die auf ihn
ereingefallenen Banken um eine halbe Million
ark geſchädigt habe. Lindemanns Einfluß wäre

auch inſofern unheilvoll geweſen, als er der Ver-
führer ſeiner Brüder geweſen wäre immer nur

iſſenlos an den eigenen Gewinn denkend. Nache taatsanwaltſchaftsrat Dr. Zimmermann
die Verhaftung der drei Brüder Lindemann beap-
tragt on wurde unter großer Bewegung im
Saal Kommerzienrat Lindemann n Verdunke
lungs und Fluch igetab auf der Stelle in Haft ge
nommen, während die Verhaftung der Brüder ab
lehnend beſchieden wurde.

Ein wild gewordenes Kollamt?
Von einem Kölner Tabakimporteur wurden

behörde 75 Mk. Zoll. Die notwendige Summe
konnte nicht hinterlegt werden, der Jmporteur
wurde vielmehr flüchtig, und nun lag die ganze
Tabakmenge in zehn Waggons verladen bei einem
Kölner Spediteur. Das Naheliegende wäre ge
weſen, daß der beſitzerlos gewordene Tabak ver-
ſteigert worden wäre. Statt deſſen lie das Haupt
ollamt zunächſt 1137 Kiſten mit 56 Kilogramm
abak zur Müllverwertung in Merheim

chaffen, wo ſie vernichtet werden ſollten. Die Ma-
chinen verſagten indeſſen, und nun wurde der
abak auf offenem Feld in Kiesgruben

verbrannt, nachdem er vorher mit Benzin
übergoſſen worden war. Tauſende, die von dem
unglaublichen Schildbürgerſtreich erfahren hatten,
eilten herbei und holten unter Lebensgefahr zahl-
reiche Kiſten aus dem Feuer. An Unkoſten hat die
Vernichtung des Tabaks den Staat es bis jetzt über
3000 Mk. gekoſtet.

Düſſe'dorfer Mordverfolgung
Kriminalrat Momberg der Leiter der Unter-

ſuchung der Düſſeldorfer Mordfälle, teilt mit, daß
man in der Lrie gung des Düſſeldorfer Mörders
nunmehr einer Anzahl von Spuren nach-
gehe, auf die die Polizei viel Hoffnung
ſetze. Es läge kein Grund zur Annahme vor, daß
man bald za den ſogenannten „toten Punkt“ ſtoßen
würde. Während die Berliner Kriminalbeamten
Gennat und Busdorf nach Berlin zurückgekehrt
ſind, arbeiten Kommiſſar Braſch witz und Krimi-
nalrat Schneider noch in Düſſeldorf. Für die
nächſten Tage ſtehen wichtige Vernehmungen bevor,
von deren Ergebnis viel abhängen kann.

eiery eines amerikaniſchen Küſtenwachſchiffes.
Wie oer Dampfer r Pierce“ funkte, fing
er einen 808-Ruf des Küſtenwachſchiffes „Unalga“vor einigen en etwa 250 000 Kilogramm Vir-re in 3865 Kiſten über Mainz nach Köln

eingeführt. Pro Kilo Tabak verlangte die Zoll
auf, das bei Neava Point an der Küſte Alaskas auf
einen Felſen aufgelaufen ſei.

Großfeuer in einem polniſchen
Hüttenwerk.

Geſtern abend brach auf der Pauls-Hütte Feuer
aus, das die Werköfen ſowie die techniſchen Büros
faſt vollſtändig vernichtete. Vierzehn Wehren waren
am Brandort tätig. Die Löſcharbeiten, die ſich in
folge Waſſermangels ſehr ſchwierig geſtalteten,
dauerten bis heute vormittag. Der Geſamtſchaden

Kretas Hauptſtadt vernichtet.
Taneag, die Hauptſtadt von Kreta, wurde durch

eine Feuersbrunſt in Schutt und Aſche gelegt. Der
Schaden wird auf mehr als 10 Millionen Franken
baziffert.

Eiſenbahnunglück infolge

Wie das „Journal“ aus Madrid meldet, iſt in
ſgloe eines Sabotageaktes auf der Strecke

alaga--Linares er mitta einSchnellzug bei Puente Genil emigleiſt. Die
Lokomotive und der Packwagen wurden zertrüm
mert, drei Perſonenwagen ſtürzten um. Fünfzehn
Perſonen wurden verletzt, davon acht ſehr ſchwer.

Ermordeter Diamantenhändler
im Blechkoffer.

Der reiche Diamantenhändler Nimchand Chagan-
lal in Bombay verließ kürzlich mit einem Paket
wertvoller Diamanten ſein Haus, ohne es jemals
wieder zu betreten. Nunmehr fand man ſeine
Leiche, von vier Schüſſen durchbohrt, in einem Blech
koffer, der in der Fundſtelle für verlorenes Gepäck
in einer 450 Kilometer von Bombay entfernten
Station abgegeben worden iſt. Ein Mohammedaner
wurde des Mordes verdächtig verhaftet, da man in
ſeinem Beſitz eine Schußwaffe fand, aus der mög
ſhrweiſe die tödlichen Schüſſe abgegeben worden
ind.

Ein Flugzenug ſauſt gegen eine
Fe swand.

Ein ſeit dem vergangenen Sonntag vermißtes
und bis dahin zwiſchen Amiens und Le Havre ver
kehrendes Flugzeug wurde jetzt an den u 7
bei Dieppe gefunden. Wahrſcheinlich hat der
Pilot die Höhe der Klippen falſch eingeſchätzt, ſo
daß er mit ſeinem Apparat hängen blieb. Das
Flugzeug ſtürzte etwa 100 Meter bis zum Strandinab. Sie vier Paſſagiere und der Führer wurden

augenſcheinlich auf der Stelle getötet.

Wette mit tödlichem Ausgang.
Der 832jährige Schiffseigner Grebſch in

e bei Breslau wettete mit einer An
zahl junger Leute, daß er vier Männer auf einmal
u tragen in der Lage wäre. Die ſchwere Laſträchte ihn auf einen Stuhl nieder, er wurde be

wußtlos und im Krankenhaus konnte nur noch
ſein Tod feſtgeſtellt werden. Durch die ſtarke Be
laſtung brach ihm vermutlich das Rückgrat.

Fuchthaus für Bombenleger.
Jn einer Juninacht v. J. wurde auf die Vor-

ſchußvereinsbank in Hannover ein Sprengſtoff
attentat verübt. Nach mehrwöchentlichem Prozeß
verurteilte geſtern laut „B. T.“ das Schwurgericht
Hannover den Haupttäter Heinrich e ol tz
wegen Sprengſtoffverbrechens zu vier Jahren
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf vier Jahre. Sein Bruder Friedrich erbet acht
Monate Gefängnis.

Hundert Typhusfälle in Berlin.
In GroßBerlin werden gegenwärtig etwa

100 Typhuserkrankungen verzeichnet. Die Ver
mutung, daß es ſich um eine Epidemie handelt, be
ſtätigt die Geſundheitsbehörde nicht, da nach ihrer
Mitteilung ſich in dieſer Jahreszeit die Typhus-
ſfälle häufen. Es wurden alle erforderlichen Maß
nahmen getroffen, um Anſteckungen zu verhindern.
Drei Fälle verliefen bisher tödlich.

Schlaganfall der Wirtſchafterin
Neumann.

Die in die Mordaffäre Roſen verwickelte Wirt
ſchafterin Neumann in Breslau erlitt am Mittwoch
mittag einen Schlaganfall, der ſie linksſeitig lähmte.
Die Staatsanwaltſchaft hat ſofort Antrag auf Haſt
entlaſſung geſtellt.

An Rindfleiſch erſtickt. Ein 41jähriger Arbeiter
in Til burg (Holland) ließ ſich in einem Reſtau
rant ein Stück Rindfleiſch vorſetzen und bekam
plötzlich beim Eſſen einen Erſtickungsanfall. Unter
Hinzuziehung ärztlicher Hilfe wandte man künſtliche
Atmung an, die ſich indeſſen als nutzlos erwies, da
der Tod augenſcheinlich ſofort eingetreten war. Der
ſo unerwartet Verſtorbene war verheiratet und
Familienvater.

Leichenſund nach acht Monaten. Seit Mai 1929
wird der Sohn eines Polizei Hauptkaſſierers in
Nürnberg, der Oberrealſchüler Murrmann,
vermißt. Am Mittwochmorgen fand ihn ein Bäcker
lehrling im Dickicht eines Waldes bei Nürnberg

wird auf 300 000 Zloty geſchätzt, iſt aber teilweiſe
durch Verſicherung gedeckt.

mit einer im Leib. Fahrrad, Akten
ſtaſche und ein evolver lagen neben ihm.

Eine Kette von Nachläſſigkeiten
Sachverſtändigenausſfagen im Dinkelſcherbener Eiſenbahnprozeß Verwendung

kurzgekuppelter Wagen

Jm Dinkelſcherbener Eiſenbahn-
prozeß kamen am Mittwoch die Zeugen und
Sachverſtändigen zu Gehör. Der Sachverſtändige
Profeſſor Halter äußerte ſich über die uſammenſtellung und die Beſchaffenheit und J ſüg-

keit des Wagenmaterials.
Als ungewöhnlich bezeichnete er, daß zwei
leichte, kurzgekuppelte Wagen den erſten

ſchwereren Wagen folgten.
Eine Verminderung des Unglücks hätte ſich ſicher
dann ergeben, wenn lauter gleich ſchwere Wagen
im Zuge vorhanden geweſen wären. Die Verwen-
dung von kurzgekuppelten Wagen für den mit einer
Höchſtgeſchwindigkeit von 75 Kilometer fahrenden
Zug iſt nach Anſicht des Sachverſtändigen nicht
ohne Einfluß auf das Ausmaß des Unglückes
geweſen

Der Heizer und der Lokomotivführer des ver-
unglückten Zuges, beide damals ſchwer verletzt,

Der kopf'oſe Weichenſteller
agten über ihre Eindrücke beim Herannghen an die

Station Dinkelſcherben aus. Sie fuhren in einem
Tempo von 75 Kilometer aus der Station Gabel-
bach heran.

Erſt nach der Ueberquerung der falſch geſtellten
Weiche bemerkten ſie den voranſtehenden Güter

zug.
Der Lokomotivführer zog ſofort die Notbremſe. Das
Tempo verringerte auf ungefähr 30 Kilometer,
als der Aufprall erfolgte.Von dem Dir ſcherbenet Bürgermeiſter wird

der Angeklagte Hübler als einer der ge
wiſſen hafteſten Beamten in Dinkel-
cherben bezeichnet. Der du hatte ihm geraten,
ich doch Urlaub geben zu laſſen, weil er wegen der
chweren Erkrankung ſeiner Frau an dem fraglichen

Tage direkt kopflos war. Auch das widerrechtliche
Feilen und Herummurkſen an der Apparatur wurde
am Mittwoch von einigen Zeugen beſtätigt.
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SAJ. (Geſamitgruppe.) Wir treffen

uns heute “8 Uhr vor dem aroßenSaal im Voltspart“. Freitag.31. Januar Jahresverſammlung d
geſamten Arbeiter ugend. Es iſt
Pflicht eines jeden Genoſſen vünkt-
lich zu erſcheinen.

Gruppe Süd.) Freitag. den24. Januar, Jabresverſammluns
von Gruppe Süd. Jedes Mitalred
hat zu erſcheinen.

Gruppe Nord.) Wir beteiligen
uns Freitag agvend 27 Uhr an der
Beſivdtigung der FGJ. der Gemälde-
ausſtllung in der Moritzburg.
Treffpunkt Paradeplatz.

Aus dem Bezirk
Merſeburg. Donnerstag. den 23.

Januar, abds. 8 Uhr.in den Drer chwänen“ Lorſtands-
ſitzung. Sämtliche neu gewählten
Genoſſen müſſen erſcheinen
Delitzſ ch. Jungſozialiſten.

Donnestag. 23.20 Uhr. in Jugendheim Fortſetzung
der Jahres Hauptverſamm ung.
3. Neukfonſti urerung der Gruppe.

Pablen a) des Arbeitsausſchuſſes,
der Delegierten zur Gaukon erenv Halle. 5. e Anſchl.

Vortrag des Gen. Jakuſch Leipz g)
über „Die Diktatur des Finanz-favita e.
Zſcherndorf Deutſche Grube.
Sonnabend, d. 25. Januar. 20 Uhr.
im Lokal Harniſ eneralver-
ſammlung. Der tatiſt es Pflicht eines j
zu erſcheinen. Als beſonderer
die Taktik unſerer

Sonnabend, 25. Jan.,Eilenburg. 2 Uhr. im Volfshaus
Auß rord. Wiitgliederverſammlung.

anuar,

Thema Finanzreform. Redner
Reſchstagasaba. Gen (Berlin).Gäſte haben Zutr r.

KulturNartell.Gr oß-Kayng. Sonnabenod, den
25. Januar. abends 8 Uhr. bei OhmeVor ührung des Wi ger beite: ims
„Durch Nacht zum Licht“. Dazu er
klarender Vortrag. Eintritt 20
AltranſtädtKleinlehnaKötz
ſchauOetzſch. Sonnabend. 25. Januar, 20 Uhr. im
Gaſtho Bodein in AÄltranſtädt ge
menſame Diſtriktsverſammlung.
Alle Parteimitglieder obiger Orts-
ger werden um ihr Erſcheinen
gebeten
Weiſchütz Sonnabend, 25. Jan.abends s Uhr. im Gaſt
hof zu Weiſchütz erwerterte Mit-
aliederverſammiung, Gen. Brauer
(Querfurt' ſpricht über die Sozial-
verſicherung. Die Mitglieder werden
h er;zu eingeladen. reunde und
Gönner unſerer Partei ſind will-
kommen.

Reinsdorf a. 4abenos 8 Uhr, im öcſtoo zu Reine
dorf öffent Frauenverſamm ung.Reſerentin Genoſſin Weicker Merſe
burg) Warum muß ſich die Fraufür den Soztalrsmus intereffieren
Sämtliche Frauen ſind zu dr'eſer
e herzlich eingeladen.
d feſchibunrer

chwerz-RotGole
e 4 d bung hen er einem.

und Repabkerer E. T. G

Keragru ne Halle.
Sonntag 26.verne e r in Form

gar ige Fu z Jung Vor ereinng er

n wahl.„*,e—
Stempel (Netalb- 1. kmallchiden

tabriziert seit 1900
Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9

neben Walhalla (Kein Laden)

Kopsum- I. Spargeossenschaft

für Delttzom und Omgegens

k. 6. m. b.
Der

Auvvertauf für Ter

lung Shuhvaren

geht nur noch bis zum
25. lanuar 1930. Wir
weisen unsere Mitglieder
noch einmal auf die sehr
günstige Gelegenheit hin.

Verkauf nur an Mitglieder.

Die Verwaltung.

Die Huge Heu
wählt immer wieder

das gute
Kaiſer
auszugmehl
der

Schloßmühle
Bad LIichenwerda

vie Albert fahbig

T T

Kaltbeate

Heute, Leipziger Straße Alte Promenade
Donnerstag,
20--221 Uhr
Der londonerverlotene Sohn Hergen Fraitag, Erstarttühreng! Vorgen freitag. kmiauf Hangen

Schauſpiel von neSan Die Drei un Ein Wenn unei We
Fre tag,

20bis 22/, ilhr: c T (Börsenfieber)I freier Anlehnung an enr W Roman von Walter Harieb, In dem nervenaufpeitsohenden,
Oper von erschienen in der Berliner e Bors e
v 1 Newyorker rse jagen sichw. t tun e die Geschehnisse des Films.

Zahlung der In den Hauptrollen: in dessen Mittelpankt zwei
r r Camlliia Hern, lack Trevor. skrupellose Börsenleute

Gustav Oiessl, Paul Hördiger. George Baneroft
Agels Sandroct, Fritz Rasy u.hin Die Schioksale u 3 und Paul Lukas
Wweler grund verse ene jin höchſt Vollendg. Folter eida es i in aus in kern e ſie ehe

Otto Gröbel I n hre Bacwerte it t tHarz 4244 t ren n Olga Baclanova
Telephon 293 64 Morland. der reiche Elegant

aus der groben Welt. und auf
der anderen Seite der un-
gekrönte König der Londoner
Unterwelt, seine Trabanten

und seine Feinde

Spräbende Laune u. anutige
Zirtlichkeit. Koketter und

standhafte Liebe zeigt
Billige gute

Pianos
Weltmarken Im Beiprogramm: in dem Lustspiel:

Größte Auswahle Baron Iud Gluskin J Behbern Sonntag
Mietverrechnung (Jazzband) und dieuta-Wochenschau lieber Schatz!
laialog dostentrei

Pianohaus Beginn: r 3 Vbr, n 67Werktags 4 Uhr. Beginn: Sonntags br,Hoftmann Werktags 4 Uhr.am Riebeckplat-
Gewöhnliche Preise

Sohlleder-
Ausſchnitt
mpfiehlt billigſt

HAMBURG-AMERIKA LINIE
von AMBDURG oirexr An

Lederhandlung
Hallorenring 7.

NACHSTE PASSAGIER-
ABFAHRTEN:

M.S. St. LOUIs 21. Febr.

D. WESTPHALIA 6. März
D. CLEVELAND: 12. März
M.S. St. LOUIS- 28. März
M. S. MILWAUKEE-: 4. April

D. CLEVELAND 16. April

USWANDERFR
e M We GEM AltER Meere Zu wWenothe Ate-HAMBURG-AMERIKA LIME, HaMBURG ALSTERD AMM 25beteletant u. o i Vorteown i

r Märkerstrabeo G

nahe a. d. S., im Roten Turm, Marktplatz
leder-Ausschuitt Fernsprecher Ha le Nr. 29960

Ball Imdere-

Gummi Absätre
Schuhm.-Bedarfsartike:

emp iehlt billiaſt
M. Winkler
Jnh. A. Fabig

Glauchaer Str. 27 IR

DRUCKEN
alle im Geschäfis-, Vereins-

und privaten Verkehr erſor-

derlichen Drucksochen und

biſfen unsere freunde um

Zuweisunq ihrer Auftröqe 0

HALIL. DRUCKEKREI-
GES. M. B. H. O
Halle a. S., Gr. Mörkersir. 6

Iut kure PHleht

Werbt neue Abonnenten
Kauft nur bei lnserentan)

und Bege
wollen kein Ende nehmen.

Das ſchönſte was dietet
Varietee Fest

mit Senſations- Gaſtſpiel

fernando Inder
Der Welt größter Meiſter-Jmitator

und weitere

9 Riesen Anraktionen
Gewöhnliche Preiſe ab 70 Pfennig.

Sonntag nachm. 4.15 Uhr
Das vo e Bo
zu kleinen Preiſen von 50 Pfg. bis
2.50 Mk. Jeder Er wachſ. hat auf

num. Plätze ein Kind frei.
Sonntag 2 Uhr:n a i e e eFür pung und alt kleine Preiſe von

30 Pfg. dis 1,25 Mk. Nur im Vor
verkauf ſichern Sie ſich gute Plägte.

die

m Volkspart
rhalten Sie rartigen preſs werten

Mittagstiſch o

Porzellan
Ducherdose i Goldhenkel.

bieber i Goldhenkel.
dTee r n Sefon,

Kuchenteller mit ſchön. Dekore

Steingut

Katteeunterzetrer ren

ſee- od. Kakaobehäſer et

Falatechlsel bunt, groß

v ſtßmerſoc aeinglas Schleuderſtern

blumenvase unt.

tiete
kmane

Mülchtopt mit Ausguß

Kehrschaufel

Hachtgerchin

Schlüssel flach, groß

Schwortopt groß.

chöpflöffel weiz

Aluminium
früh Ucksdose

Häschewrenger

Slelnweg 45an
Soeben iſt erſch en n.Die IUchenenedctnungen

Preubens

nach dem Stande der Geſetzgebung
vom l. September 1929.

Zuſammengqgeſtellt von
Dr. Heinz Maull, Regierungsaſſeſſor

Preis Mk.
ohchiet buchhanclune

Große Virichatrabe 27
T

Alteisen, Metalle. Knochen, Papior
kauft laufend zu höchsten Preisen
Phun Schwadach en
Raffinerieatr. 44, Fernspr. 2623
Ha dlier erhalten auf Wansch Preisliste z

für

Upnran ung ens See u

0,50
0,50
0,50
0,50

Michtopf et mit Schrift. ß, 50

0 50
050

050
e 0,50

0,50
0,50

Das Haus der volkstümlichen Preise
Gr. Ulrichstr. 57
Gelststraße 58

Am Freitag. dem 24. Januar. 8 Uhr abends

im Restaurant „Mars- la-Tour“. Halle a. S Gr. Ulrich-
strabe 10. interess senten sind wiilkommen. Eintr frei.

Fordern Sie Aufklärungsbroschüre, aie gegen 30 Pf.

Brillen“

Jedem ein zorgentreies kigenneim

auch zur
Hvpotheken Ablösuns
dureh die
Deoteche Bau-Gemeisschat. ebmbl.

Leipzig C. Rittorstrabe, 1-3

Porto und Spesen kostentrei abgegeben wird.

Diplom-Optiker

dererBahnhofstrase 1

Blechwaren
Kaffee od. Zuckeräose St 0,50
Jopfl- oder Dwiedeldebälter 0,50

leidwärmer 0,50
Kungtonn 0,50

Galanterie
Spiegel Sie awelvem do 9 90

Razierpinsel m. reiner Borſte 0,50

Höbdelpinzel 0,50
Ravierappara t. 09,50
behnerwach; gute Qualität 0,50

Bürsten- und Holzwaren

Handfeger eher 0,50
Ktubenberen 0,50
Glanzdürgten 0,50
fapduchhater 0,50
kawwhagten

Trikotagen
Kipdersch Upfer t 0,50
Kipdertrümpfe rege 50
Kinderröcichen bunt geſtrict 90

Herrelso en ariert 0,50
erren-Sochenhatter 0,50

Damen-Dntertaillen „eeriet 90

Damen- Strümpfe S ſhar, 0,50

Damen Taschentücher rer 0,50

Damen Iressors 0,50

im Wörden
am Neue

Todesanzeige.
Am Dienstag, dem 21. Januar, verſtarb

plötzlich und unerwartet unſer lieber Sohn,
Bruder, Enkel und Neffe, der Schloſſer

Otto Lehnhardt
im hoffnungsvollen Alter von 21 Jahren.

Ammendorf, den 22. Januar 1930.
Die tieftrauernden Eltern

Otto Lehnhardt wvn de Frau
Karl Lebnhardt, Fritz lehnhardt als Geschwister,
Hermann lehrhardt. familie Paul Lehnhardt

Die Trauer feier findet am Sonnabend, dem
25. Jmnuar, 11 Uhnr, in der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofs ſtatt.
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